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Pach dem ſächſiſchen lCandesparteitag,
Warum Miniſterpräſident Held nicht zurücktritt.

Soll eine Militärbehörde die ſächſiſche
Regierung übernehmen?

Dresden, 8. Januar. (Eig. Drahfkbericht.)
Der r der ſächſiſchen Sozialdemokratie hat bekanntlich

4 vom gewählte Miniſter
eld zurücktreten ſoll. Miniſterpräſidentwie amtlich mitgeteilt wird, nicht in der ehe dieſem Beſchluſſe

noch folgendes
chluſſes, der den Rücktritt des
nmöglichkeit. Nach der

Regierung die bisherige

2 z n chäftsführendes Keinterführen. Kabi gar nicht vorhanden, ſondern lediglich der Miniſterpräſident. Würde der Miniſterpräſident
n ſo wäre überhaupt keine Regierung in Sachſen vor
handen. Es müßte, wenn notwendig, das Reich für die Bildung
einer verantwortlichen Regierung egt ſein oder, da wir den Be
lagerungszuſtand haben, müßte die Militärbehörde die Regierung
übernehmen. Daß die beiden Wege aber ungang-
bar ſind und zu einer ftung des geſamten Volkes führen wür dürfte ohne weiteres klar ſein. kommt,
daß der Miniſterpräſident vom Landtag gewählt und ver
e i di g t worden iſt, demzufolge nach der Verfaſſung auch deſtimmte

flicht en hat, die durch einen Parteitagsbeſchluß nicht außer
geſetzt werden können.“

Der ige Miniſterpräſident Felliſch hat dem Miniſterpräſi
denten Held am 9 nachmittag mitgeteilt, daß er nicht in der
Lage ſei, das Wirtſ niſterium in dem neuen Kabinett zu
übernehmen.

Berichte bürgerlicher Montagsblätter ſprechen davon, daß auf
dem Parteitag ein Antrag Lipinſki angenommen worden ſei,
der den Ausſchluß der Rechtsoppoſition verlange. Dieſe
n te ſind falſch. Genoſſe Lipinſki hat ſolchen Antrag nicht ge
ſtellt

4

Die nächſte Sitzung des Sächſiſchen Sandtages. Wie die „V.

z. iſt die für Dienstag nachmittag angeſetzte Sitzung des Säch
chen Landtages auf den 15. Januar verſchoben worden.

Die Parteiwirren in Sach'en.
Von unſerer Berliner Redaktion wird uns geſchrieben:
Der ſächſiſche Parreitag hat den Zwieſpalt, der ſeit dem Sturz

des Miniſtertums Buck-Lipinſki in der ſächſiſchen Partei
herrſcht, noch weiter verſchärft. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
geſamte bürgerliche Preſſe nicht nur in Sachſen, ſondern auch im
Reiche, daran die Hoffnung knüpft, daß die Wirren von Sachſen
aus auf die Sozialdemokratie im Reich übergreifen und
die Partei knapp vor den Wahlen, die auf Jahre hinaus die deutſche
Politik beſtimmen, in ihrer Aktionsfähigkeit ſchwächen werden.

Es ſoll zar nicht geleugnet werden, daß eine ſolche Gefahr be
ſteht denn die Gefahr erkennen iſt das beſte Mittel zu ihrer
Neberwindung. Es muß von der Beſonnenheit der Parteigenoſſen
im Reich erwartet werden, daß ſie das Uebergreifen des Brandes
nach Möglichkeit verhindern.

Für die Geſamtpartei ſtellt ſich der ſächſiſche Fall als ein Kon
flikt zwiſchen einem Landesparteitag und einer Landtagsfraktion
dar, und in einem ſolchen Konflikt muß ſchließlich der Reichs
parteitag endgültig entſcheiden, wenn es nicht vorher gelingt,
zwiſchen den ſtreitenden Teilen zu einer Löſung zu kommen. Daß
ein ſolcher Ausgleich nicht nur für die ſächſiſche, ſondern für die
Geſamtpartei das Erfreulichſte, das politiſch Vernünftigſte, ja
Noiwendige iſt, braucht nicht erſt geſagt zu werden. Denn Auf
gabe des Reichsparteitags iſt es diesmal ja in erſter Linie, den Auf
takt für die Reichstagswahlen zu geben, die Wahlen in der
wirkſamſten Weiſe vorzubereiten, nochmals die Waffen für den
Wahlkampf zu prüfen und zu ſchärfen. Die Belaſtung des Reichs
parteitags mit den ſehr unerfrenlichen ſächſiſchen Parteiverhält-
niſſen iſt deshalb an ſich beklagenswert. Bei der maßloſen
Schärfe dieſer Gegenſätze, die von den Deutſchnationalen
und Kommuniſten mit allen Mitteln ſkrupellos aus-
gebeutet wird, iſt es erſt recht Pflicht der Geſamtpartei und
aller einzelnen Organiſationen, Beſonnenheit zu bewahren.

Das wird um ſo eher gelingen, je mehr die Parteigenoſſen den
Vorgängen in Sachſen gegenüber kühles Blut bewahren und
ſich von der leidenſchaftlichen Erregtheit der Streitenden nicht an
ſtecken laſſen. Der ſächſiſche Parteitag ſelbſt hat die Frage, die zu
dem Konflikt geführt hat, nicht vom politiſchen Geſichtspunkte,
der in dieſem Falle durchaus der weſentliche iſt, ſondern nur vom
organiſatoriſchen geprüft. Und doch iſt der organi-
ſatoriſche Konflikt in dieſem Falle nur Ausdruck und Begleit
erſcheinung des viel wichtigeren politiſchen Gegenſatzes. Denn
das Unglück in Sachſen begann, als die ſächſiſche Landtagsfraktion
den von vornherein zur Ausſichtsloſigkeit verurteilten Verſuch Untergrabung der

eines Zuſammengehens mit den Kommuniſten machte. Die
ſächſiſchen Genoſſen überſahen, daß die Kommuniſtiſche Partei in
Deutſchland ſtets die Todfeindin der Sozialdemo-
kratie iſt und ſein muß. Dies bedingt die Abhängigkeit von den
ruſſiſchen Weiſungen, denn für die ruſſiſche bolſchewiſtiſche Politik
handelt es ſich darum, die Arbeiterſchaft in den verſchiedenen
europäiſchen Ländern als Material zu gewinnen, um daraus
Stoßtvuppen für ihre Politik zu formieren. Gerade weil es ſich
um Werkzeuge der bolſchewiſtiſchen Politik handelt, müſſen dieſe
Stoßtruppen in abſoluter Abhängigkeit von den ruſſiſchen Wei
ſungen ſein. Damit ſtößt die kommuniſtiſche Organiſation auf den
Widerſtand der Soziald emokratie, für die die Arbeiterbewegung
eben bein Material für eine außerhalb ihrer beſtehende Gruppe
e die politiſch organiſierte, autonome Arbeiterbewegung
elbſt.
Dieſer Gegenſatz iſt unüberbrückbar. Es iſt eben eine

JUuſion, zu glauben, daß eine Einheitsfront möglich iſt, weil es
ſich um Angehörige derſelben Klaſſe handelt. Der Kommunismus
kann nicht überwunden werden durch Nachgiebigkeit oder durch ein
Zuſammenyehen, ebenſowenig wie wir ſeinerzeit die anarrhiſtiſchen
oder ſpudikaliſtiſchen Tendenzen in der Arbeiterbewegung durch
Konzeſſionen überwunden haben. Der Kommunismus in dieſer
konkreten hiſtoriſchen Erſcheinung und nur darum handelt es
ſich fordert den Kampf der Sozialdemokratie und ſchließt jedes

Zum zweiten aber iſt die Kommuniſtiſche Partei ſchon deshalb
genötigt, in ſchärffter Kampfſtellung zur Sozialdemokratie zu ver
barren, weil ſie nur dadurch, daß ſie der Sozialdemokratie ſtändig
Abbruch tut, ſich behaupten kann. Zuſammengehen mit dem
Kommunismus heißt alſo, nicht die kommuniſtiſchen Arbeiter ge
winnen, ſondern dem rückſichtsloſeſten Gegner für ſeine Pro-
paganda die ſo ſchtver aufgebauten ſozialdemokratiſchen Maſſen
organiſarionen zur Verfügung zu ſtellen.

Ein Teil der ſozialdemokratiſchen Funktionäre Sachſens hat
dieſe Geſichtspunkte nicht nur nicht erkannt, ſondern hat ſeine
Taktik von vornherein auf immer größere Nachgiebigkeit
gegenüber den komnmruniſtiſchen Forderungen eingeſtellt. Das ge
ſchah zum Teil in der Auffaſſung, die Kommunäiſten, die ſo natür
lich immer anſpruchsvoller wurden, trotz alledem bei der Stange
zu halten, zum Teil aber auch in der Meinung. daß die Erfüllung
dieſer Forderungen möglich und im proletariſchen Jntereſſe
wünſchenswert wäre. Sie kamen dadurch in Gegenſatz zu jenem
Teil der Parteigenoſſen, die die kommuniſtiſche Gefahr und Per
fidie beſſer einzuſchätzen wiſſen. Die Befürworter der Koalition
mit den Kommuniſten hatten von Anfang an den Kommuniſten
zuliebe erprobte und bewährte Genoſſen, wie Buck und Lipin-
ſki, geopfert. Jetzt führten ſie den Hampf mit immer zunehmen-
derer Schärfe innerhalb der eigenen Partei. Alle Enttäuſchungen,
die die Kommuniſten auch ihnen bereiteten, nutzten nichts. Statt
die kommuniſtiſche Hinterhältigkeit zu entlarven, wurde die kommu
niſtiſche Politik mit dem angeblichen Mangel an Radikalismus der
Mehrheit der Landtagsfraktion noch gerechtfertigt. Die
wirklich entſcheidenden Fragen der ſächſiſchen Politik traten in den
Hintergrund. Sachſen, das entwickeltſte induſtrielle Land Deutſch
lands, taumelte während der ſchwerſten Wirtſchaftsnot von einer
Kriſe in die andere. Die Verbindatrng mit den kommuniſtiſchen
Putſchiſten verſtärkte die Reaktion, während der Parteiſtreit immer
uneraquicklichere Formen annahm und ſchließlich die Beſeitigung
der erprobteften und erfahrenſten ſozialdemokratiſchen Vertrauens
männer ganz im Sinne der Kommuniſten zum Jnhalt der Partei
politik zu werden drohte.

Am Ende dieſes Trauerſpiels ſteht nun der durch eine ſolche
Führung der Parteipolitik faſt mit Notwendigkeit erzengte Kon
flikt mit all ſeinen häßlichen Begleiterfcheinungen. Man verſteht,
welche Freude und Zuverſicht das Bürgertum aus dieſer ganzen
Entwicklung ſchöpft, wie verheerend andererſeits dieſe Vorgänge
auf die Maſſe der Parteigenoſſen und der breiten Arbeiterkreiſe
Sachſens wirken müſſen. Deshalb ſind die Vorgänge in Sachſen
für die Geſamtpartei die dringendſte Warnung, eine ähmliche Ent
wicklung nicht auf das Reich übergreifen zu laſſen. Das ſt zu
gleich das beſte Mittel, dem Reichsparteitag ſeine ſchwere Aufgabe
zu erleichtern.

Der ſächſiſche Finanzminiſter.
Und ſein Programm.

Dresden, 8. Januar. (WTVB.)
Der demokratiſche Abgeordnete Miniſter a. D. Dr. Reinhold

iſt zum Finanzminiſter ernannt worden und hat geſtern die Leitung
der Geſchäfte übernommen. Die Bekanntgabe der vollſtändigen
Miniſterliſte erfolgt heute. Der Miniſter erklärte geſtern Preſſe
leuten, die nächſten Aufgaben ſeien: Aufſtellung des Etats auf
rer Erhebung von Steuern mit ſofort greif-
baren Erträgen und Umwandlung der werbenden Staats
betribe in (ſtaatliche) Aktiengeſellſchaften. Preſſenach-
richten gegenüber, ſen eine neue Jnflation be-
ünſtige, betonte der iſter aufs ſchärfſte, er werde unter keinen
mſtänden etwas unterſtützen, das zu neuer Jnflation und zur

Rentenbank führen könnte.

Im Bann der Kommuniſten.
Zum ſächſiſchen Landesparteitag.

Von Wilhelm Dittmann.
Wir entnehmen den nachſtehenden Artikel auszugs

Die Juh weiſe der Montag Abendausgabe des „Vorwärts:
Die Führung des Kampfes gegen die Fraktionsmehrheit liegt

beim Landesarbeitsausſchuß, deſſen kürzlich neugewählter Vorſitzen
der der Dresdener Landtagsabgeordnete Arzt iſt, der unter allen
Umſtänden trotz all der ſchlimmen Erfahrungen der letzten Zeit ein
Zuſammengehen mit den Kommuniſten erzwingen
will. Als die von ihm und dem Abgeordneten Genoſſen Müller
(Leipgig) im Auftrage der Fraktion vor einigen Tagen mit den

ſten geführten Verhandlungen endgültig geſcheitert
waren hatte er noch lſelber erklärt: „Das find ja Schafsköpfel!“ Er
hatte zunächſt auch anerkennen müſſen, daß die Erklärung des Kom
muniſten Böttcher im Landtage, die Kommuniſten würden anch
nach den Neuwahlen eine ſozialiſtifche Minderheitsregierung nicht
unterſtützen, eine klare Situation geſchaffen habe. Auf dem Lan
desparteitage aber kam Genoſſe Arzt plötzlich mit der Deutung,
Böttcher habe nur gemeint, mit der jetzigen Landtagsfraktion
würden die Kommuniſten auch nach den Wahlen keine Regierung
bilden. Daraus ſchlußfolgerte Genoſſe Arzt, man müſſe alſo eine
neue Landtagefraktion wählen laſſen, um mit den Kommuniſten
zuſammenkommen zu können. Genau ſo unglaublich operierte auch
das „Ziwickauer Volksblatt“ in ſeiner Parteitagsnummer:

Hierzu iſt feſtzuſtellen und die Berichte über Bött Rededurch die Landtags Protokolle weiſen das nach e Er
lärung des kommuniſtiſchen Abgeordneten ſich lediglich aufdie r r ſogialdemokvatiſche Fraktion im Landtage bezieht.

daß er ausdrücklich hervorgehoben für ſei
im Lager des Generals Müller ſtehen“, und en der
Spannungen zwiſchen der jetzigen die ja in Wahrheit

nicht mehr den Willen der Partei widerſpiegelt, und
den Kommuniſten ſo große, daß es vom Standpunkte der KPD.
aus verſtändlich iſt, daß eine lition mit ihr zunächſt fürnicht tragbar iſt. ar e

Dieſe liebevolle Ginfihlung des Zwickauer Parteiblattes in die
Seele der Kommuniſten zeigt die abſolute geiſtige Hörigkeit, in der
ſich dieſes Parteiblatt von den Kommamiſten befindet. Als Genoſſe
Arzt auf dem Parteitage durch dieſelbe Deutung der Böttcherſchen
Rede den Dreh zu den Kommuniſten vollzog, riefen
wir Parteivorſtandsvertreter Wels, Hilferding und ich

dem Parteitag warnend „Hört, hört!“ zu. „Jawohl,“ wurde
uns entgegengerufen. „die Kommuniſten haben ganz
recht Genoſſe Wels wies in ſeiner Rede auf dem Partei
tage auf die Ungeheuerlichkeit hin, die darin liegt, daß unſere Par
tei ſich von den Kommuniſten die Zuſammenſetzung unſerer Land
tagsfraktion vorſchreiben laſſen ſolle. Er machte aber damit ſehr
wenig Eindruck. Darin offenbarte ſich klar die geiſtige und poli
tiſchtaktiſche Einſtellung der Mehrheit dieſes Parteitages.

Als einer der Führer der ehemaligen USP. muß ich bekennen,
daß die Atmoſphäre dieſes ſächſiſchen Landesparteitages mich zu
rückverſetzte in die ſchlimmſten Zeiten der USP. vor
der Spaltung in Halle. Auch damals herrſchte die Ein
ſtellung: Unter allen Umſtänden zuſammen mit der KPD., ſelbſt
unter Preisgabe der politiſchen Selbſtändigkeit und der Würde der

ziger USP.Parteitag 1919, als die Genoſſen Simon (Nürnberg)
und Criſpien ſich empört gegen die Hinterhältigkeit der Stöcker
und Genoſſen wandten, die hinter unſerem Rücken während des
Parteitages mit dem KPD. Vorſitzenden Dr. Levi konſpieriert
hatten. Auch dort konnte der Beweis nicht gerichtsnotoriſch gemacht
werden, aber die ſpätere Entwicklung zeigte, was damals geſpielt

war.
etzt dasſelbe treuloſe Spiel getrieben,

nächſten ſein werden, die beim Abſägen an die Reihe kommen wer
den, denn die Kommuniſten wollen ja eine Führergarnitur nach den
anderen und durch die andere t damit ihnen das führe
los getvordene Gros der Partei um ſo leichter zum Opfer fallen
kann.

Das ernſte politiſche Problem. vor dem unſere Partei jetzt in
Sachſen ſteht, iſt deshalb die geiſtige und politiſche Loslöſung der

Partei von de r e e h nmuniſten in die ſie durch ihre unglückſelige des letzten
Jahres hineingeraten iſt. Jeder ehrliche Sozialiſt
lichſt eine Verſtändigung mit den Arbeitern die
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Sie wohl, daß er es noch macht?

glauben zu den Kommuntkſten haften zu müſſen. Aber es kannkeine Rede davon ſein, daß unſere Partei ſich in das Schlepptau

der Moskauer Demagogen und Putſchiſten nehmen laſſen darf.
Davor die Partei in Sachſen zu bewahren, iſt vor allem jetzt auch
eine Pflicht der Geſamtpartei, die auf ihrem Parteitage am
80. März zur Entwicklung der Dinge in Sachſen klar und unzwei-
deutig Stellung nehmen muß.

Die Einheit der Partei
We „Vekpgiger Volkszeitung
Jlehnenden Standpunkt zur Haltung der
finiert und ſich dem Verlangen nach Volks
hat, das Folgende:

Die Lage in der ſächſiſchen Landespartei iſt bitter Diealler Schattierungen werden aus den e ter
die Hoffnung ſchöpfen, daß das Einigungswerk vonſich in Bad zuſammenſtürzen und ſie in vereinter Front ge

trennt marſchierende ſogialiſtiſche Heerhaufen werden.
Der Parteitag hat keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß die Parteigenoſſen im Lande die Einheit der Partei mit eln
Zähnen verteidigen werden. Die große Einmütigkeitteitages, die durch die wenigen Stimmen, die ſich gegen e

Beſchlüſſe entſchieden haben, dokumentiert den ungzerſtörbarenEhiheie willen der ſächſiſchen Sogialdemokratie. Weh dem

jenigen, der a der extremen Rechten oder Linken einen
Spaltkeil in Partei hineintreiben wolkte! Jhm würde eineAntwort werden, die ihm noch jahrzehntelang in den Ohren
gellen würde.Hoffentlich find die ſächſiſchen Genoſſen heute noch ſoweit s

Herren der Lage, um den Abrutſch in die Kataſtrophe verhindern
zu können.

hetze gegen Schacht.

Helfferich als Einpeitſcher

8 S n um Präſidenten der Reichsbank iſt der politiſche e den die deutſch
nationale e gegen ihn ei te, noch ver ſchärft 6
worden. daß anrch ſo der Kampf gegen Erzbergerund Rathenau ei rmordungeleitet wurde, der mit ihrer E
durch fangtiſierte deutſchnationale Burſchen endete. Es hat den
Anſchein, als ob der Kampf gegen Schacht dieſelben Formen an
nimmt und demſelben Ziele dient. Das braucht um ſo weniger

wundern, als der Gegenkandidat Scha Helfferi 85
ſt daher auch hier der in ſeinem maßloſen Ehrgeiz verletzterich die h r gar der Jnſpirator dieſer ne

e gegene awitiriig drängt s dieſe rage auf. Denn wer iſt
es denn, der lich die Schmutzkübel gegen Schacht aursgießt?Es ſſt die v eitung“, die Deutſche Tageszeitung“ in Ver

P mit der Deutſchen Zeitung“. Dieſe Blätter laſſen keinenr ihnen ſelbſt als unbegründet bekannte Vorwürfe
Form ſchmutziger Verleumdungen zu verbreiten.

Es ſind drei Vorwürfe, werdenorgt haben,
daß die bei dem doxtigen Generalkommiſſariat eingelaufenen De
viſen grundſätzlich der Dresdner Bank zugeführt wurden. Die
nattonaliſtiſchen Blätter wiſſen genau, daß dieſer Vorwurf vor
der Wahl von Schacht G eingehender Unterſuchungen imReichsrat geweſen iſt. Er iſt dort als gänglich haltlos Ka

en worden, So haltlos, daß ſelbſt der Vertreter Bayerns,
vorher für Helfferich eingetreten war, in der vorne

Weiſe üher dieſe e im Plenum des Reichsrats refe
rierte und Schacht zur Wahl empfahl. h haltlos hat ſich
der zweite gegen Schacht erwieſſ Il Schacht Auf
fichtsratsvorſitzender der Geſellſchaft war, deren Generaldirektor
Litwin wegen Vergehens gegen die Deviſenbeſtimmung beſchul-

ſelbſt mit der Angelegenheit in Ver-
erfahren gegen Litwin iſt inzwiſchen vonder S Staotagnwaitſ haft e e i z eſt e II t worden. bleibt auch

t man i

e ſieen mehr als e Monate re ehe es a
geſtellt wurde.

Generaledasſelbe tun Stinnes und r genau
e hat unzählige Male Havenſtein getan. Und ſie alle t

nicht nur Anm eſtie für Deviſenvergehen, ſondern auch für

Amneſtie wegen Kapitalflucht ein. Sie alle behaubten, das
ſei notwendig um das geflüchtete Kapital der deutſchen Wirtſchaft

ühren. Warum iſt bei Schacht Verbrechen, was bei
Stinmes, Helfferich und Havenſtein vaterländiſches Verdienſt iſt?

ſchreibt, T

allen
niſattonsplan“ bezeichneten Dokument ich, daß ſie auch

mm heute noch mit großen Geldmitteln von aus verſehen

Die le Arbeit muß das der Partei aushmſten der Oeffentlichkeit verhindern. Unter aller Kräfde
iſt dauernd revolutionäre Arbert zu bet S chriebene

c
weilenden

der Kommuniſtiſchen Partei an die Unterbegirke re
der jetzt veröffentlicht.

iſt aus dieſem von den Kommmiſten als „Orga

werden, denn ohnedem wären ſie nicht in der Lage, die großgigige
Propaganda, die von dem Direktorium angeordnet wird, durch
suführen.

Der Organiſationsplan
hat folgenden Worihant:

ſolange„1. Die KPD. arbeitet nach ill enicht r h e es der KPD. zu erzwingen. ſind r Aen
a) a a e de 5 Partoei, die elen Perio 7 rt haben, ſind ihres Amtes r ieübernimm a. J aus drei Perſonen. Dieſes

Direktorium ſetzt n d Arbe ſtsgebieten a merbegth eine engere

Leitung ein, die ihrerſeits leitende Komitees in den r r
und Betriebszellen ernennt. Jn dieſer Periode der ernſtengalität muß die militäriſche Diſziplin gehalten und gefördert

b) Glieberung: Die Parteimitglieder des Ortsvereine und
Betriebsgzellen güiedern ſich in Fünfergruppen. Sie werden je
fünf wieder zu einer Einheit egchloſſen. Gemeinſam
Beſprechungen finden narr zu ſtatt ere Sihungen undKonferenzen der Partei ſind e verboten.

5 bis 7 bilden ein Arbeitsgebiet,6 bis 7 Arbeitsgebiete eiwen Unterbegzirk.d) Die l le mag ildet darrch einen Dreierkopf,
der ſeinen Sitz im Ausland hat. Der Dreierkopf einſiebengliederiges Komitee zur Leitung der Geſchäfle.

Kurierdien Die Verbindung zwiſchen Orbsgruppenmit ar an und Begirk wers durch Kuriere
e Prelerto eder muß im Beſitze eines Ausweiſeslemiters ſein. J wer andere Kurier iſt abgzuweiſen.

r e e e e Wir ma mee be r n e rn rtriebszellen nötig die in
teln und Betri m eſtung e per den Großetrieben iſt für Veranſtaltung geſelliger u Ster Ver

gehe Deſſen
ine, c rg) Während des ill n 3 rtei geſchloſſenre a welent r e neMitglieder dürfen nur r werden, wenn ſie in einem

Betrieb ſtehen oder als Arbeitsloſe zweien werden. Spitzel und Provokatenre müſſen erledigt 9

werden.

und gemalte Plaka
verbveitet wen e e derearbeitung der Kleinbauern,upo, ichen ehe Arbeitsloſen und Kurzarbeiter.

u grb uführen,
bedarf es einer S Die Agitation mußgut begründet ſein. Hierzu iſt erfert

a) Anweiſung für Tätigkeit: Sammlung der Maſſen, der Maffe
Kraftbewußtſein beizubringen, Demonſtrierung der Not, Unter
ſtützung der Forderungen, m des
b) Parolen für arg r 32 und frieren“,l fordern Arbeit und Bro guaßme von Lebensmitteln bei Großagrariern und o gern

der Sachwerte und Deviſen“, „Beſchiagnahme der bäürgerli
Wohnnngen“.

e) Bild Einheitsfront Generakftretk und betwaffnetena J Plolcta r iare zur Rettung der Einheit des
eiches

d) Jeder Schlag des weißen Terrors muß mit einem Schlagdes r Terrors erwidert werden. Das r zwiſchen Räte
rußland und Rätedeutſchland muß hergeſtellt werden. Die prole-
tariſchen Hundertſchaften müſſen verſtärkt werden.

3. Zu den Arbeiten, die zur Vorbereitung kommuniſtiſcher
Aktionen dienen, gehören

e

a) Agitation in den Betrieben, vor den Toren der Jabriken, der bri
Betriebsverſammlungen, Verbreitung von Flugbbhättern, Zeitungen.

Das kommuniſtiſche Direktorium im Ausland.
6 W u dem ſicderen Hinterhalt.

n unter regalem Deckmantel
ammlungen).e c s Genaue Einteil r Arbeit nach Tagen,

n e S Sonnabend Beſ en ver der Unterbezirke,

Ortsgruppenleiter; Sonntag: Jnformation der Gruppenführer;
Montag: Ha itationstru ppe und Jugendtruppe zum Zettel-
verteilen und Zet n anſetzen; Dienstag: Beginn der Vorbereitungsarbe ten in den Veirieben Nachts Plakate drucken; Mitt-
woch: Fata ankleben; Donnerstag: Betriebsverſammlungen.

4 bezeichnet die Ziele der illegalen KPD. Unter 40)
den folgenden Punkten heißt es u. g.5 Die Partei än. u I e geführt werden, die Mit

ſelbſt in ple kleinſte,e nan n Sache entſprechendeglieder miſſen fichmiſchen und e ine
Agitation führen. Uebevall müſſen z beſondere Gruppen bis
zu 100 Mann en organi iskuſſionen, Schießekeiten (9) uſw. inſzeniert 31 vabneh erige angezogen werden.

d) Arbeitsloſenräte müſſen Leſchaſfen werden. Ueberall hin
müſſen Delegationen geſchickt werden (Reichstag, Regierungs
a die beſtimmte konkrete Forderungen vorzubringen

e) Eitagſendemonſtzationen ſind zu organiſieren, die von be

waffneten kommuniſtiſchen Abteilungen zu ſchützen ſind. Die
Kommarniſtiſche re muß die Straße beherrſchen, beiallen Aktionen auf der Straße mitß ſie die führende Rolle ſpielen
Nicht durch und. Proteſte kommt. man bei der heutigen

wir dieſes Ziel zum Bürgerkrieg (1), nur durch Demonſtrativnen
wird d el erreich

Dazu bemerkt der Sozialdemokratiſche Parlamentsdienſt:

Der „Orgamniſationsplan“ iſt bezeichnend für den Geiſt, der die
Kommuniſtiſche Partei behervſcht. Das kommuniſtiſche Direktorium
verlangt nicht nur militäriſche Diſgiplin“, um den Mili-tarismus zu bekämpfen, ſondern läßt ſich bei jeder agitatori-

ſchen Handlung von der Abſicht leiten, den Bürgerkrieg zu
entfeſſeln. Das ergibt ſich aus dem Schlußſ atz des „Organiſations-
planes“ und den übrigen Anordnungen, in dewen zur Jnſgenierung
von Schießereien aufgefordert wird. Das Tollſte an der Geſchichte
aber iſt, daß die Befehle zur Herbeifirhrung des Bürgerkrieges,
alſo einer blutigen Auseinanderſetzung zwiſchen eingelnen Teilen
des deutſchen Volkes, von Kommuniſten ausgehen, die ſelbſt im
Auslande ſitzen und ſich ihrer Haut ſicher fühlen.
Wie im Märzputſch 1820 ſollen alſo auch in die verzweifelten und hungernden Maſſen ohne fegegdeine Ausſicht auf

Erfolg ſinnlos vor die Maſchinengewehre getrieben werden,
den während die Hetzer eines ſolchen Wahnſinns im Auslande

ſitzen und mit ruſſiſchen Geldern praſfen. Unter dieſen Uenſtänden
kann man die wnpolitiſchen und darbenden Slemente, die der
KPD. heute woch ihre Gefolgſchaft geben, wirklich nur be
danern.

Völkiſcher Bloct in Bayern.
München, 8. Januar. (WTB.

Die Vertreter aller völkiſchen Verbände und Gruppen e
ſchloſſen ſich m der „MünchenA Abendgeitung“
einer e W völkiſchen Blockſammen, demnächſt be Wahlen hervortreten wird.

General Ludendorff wurde ein Begrüßungstele-
gra men gerichtet. De t tat iEngüſches Dementj,

Sondon, 8. Januar. (WTB.Das ger 2 iee dementiert diedie ige britiſche Regie a ſſen geweſen ſei, die
brit:ſchen Truppen an Köln ziehen und Re britiſchen
Vertreter in der Reparationskommiſſion und der Boiſchafierkon
fereng abguberufen

Ig internationaler Solidarität. Reuter meldet aus London

nſchaft von ſieben deutſchen Dampfern, die in Hull imDe liegen, traten in den Aus ſt and. Sie verlangten entſprechend

den britiſchen z bezahlt zu werden und er darin von
Seemannsunion unterſtützt. Einer der deutſchen

Kapitäne ihre Forderungen bewilligt.

weerumſchlungen.

Roman von K. von der Eider.51]

ihm ſo ſchlecht ſtand. „Ja,“ entgegnete er, „ſie war gewöhnt, auf
einem Stuhl ſitzen und an einem weißen Tiſch zucher e iel hege les an dem Wachstiſchtuch in der
Leuteſtube.e ſchönen Feuer.„Sie war hnt, wie ein per Menſch behandelt m men
erwiderte ſie. „Da arbeitet e J ohne LS G 7 rkurzem Gru ie weiter. rzendie den e e We wen Kopf ſo gerade trirg, und wittere

n erena z er noch einmal ihrer Seite
wer anr Sie Sanna doch, ſie möchte ausharren; wer ausharrt,wird gekrönt werden, und grüßen Sie ſie von Karſten Hennigs.

Da war es, als glitte ein flüchtiger Sonnenſtrahl über ihr
a äter, an einem n v denen

er na
Tageu Thora p et einen brennenden Hu

Sie war in der t Zeit oft mit ühren en en allein her m
jetzt ſehnte ſie ſich danach, neben einem anderen Me zu
ſitzen, zu r r dem, was Herz bedrückte, und von dem,Zukunft bringen wü S ſehnte ſich danach, aus

Da trat in Karſten Hennigs Antlitz wieder der harte Zug, der

das es im n Frühjahr P Süſſell vorgeübt hat? Diehat den Herrn Paſtor als r. geſehen, groß und
eit, und ein großes d e e

m geklopft, dreimal.“

das ſ „Was v
ichts S ſchickt, mir S 8 geben,

tragen. Adieul“
it Worten gen e ſie:4 en ſie nicht warhintet

Und immer noch dieſer Hunger wach Menſchen in ihrer Seele.

in c e de 7 z M e 7wollte er pie au war eine gutdie würde um iröſtende Worte nicht
ſtrömenden Regen. Sie

befſtellte e Waren, und ihre Er

wartung wurde t W Gretjen Boyſen führte ſie ſogleich
in die beſte Stube.

„Gohen Sie a m eSie ein bißchen P Jungenein Viertel s en Den n er Sie man in
die Ecke bei der Seifentonne; i Se n
Thora trat in die Stibe ließ ſich erwas ihr dieeinem anderen Munde Rat und Troſt zu hören ſchöpft auf einen ſterflehn n Stühle nieder. Vor ihr lagSo ging ſie denn zu ihrer alten Freundin, der e Panorin r ein großer Serben en, mit lenken, verſchnörkelten Schrift

r n e. cmi em ollen Herzen inen Ar as Wort o r uge.blick blieb ſie noch bei der Nachbarin ſtehen, die vor jhrer Haus Dies Pua t ren in die 7 und las:

r re Arbeit W z d c S Bürger von dielr lt ſ mit er Wir n W i Bürgere W dw r er wo et r a ſie, wir in dem h von terte h ſtnd, i
und ohne die Antwort abzuwarten, fuhr ſie fort: „Ja, ja, ich an das hochwohlgeborene Landratsamt die unthab' es ſchon neulich geſagt. man kann ihm ja das Vaterunfer daß wir nſeren Paſtor Detlef Gröhn, r
durch die Backen blaſen. Gerade ſo ſah auch der alde Paſtor wieder zurüchgerufen haben

Tode. Wie lange meinen
Wiſſen Sie auch, Frau Paſtor,

Hinrichs aus, vier W n vor ſeinem wieſen und keſtätigt wird, ngenanntnicht wahnſinnig iſt. Er in blencht ohne ſein iſfen und Willen

ihr blieben iſt.

re h e Herr P

kann Sei e

nach Schleswig überführt worden, und
daß die Gemeinde

befragt re ift. Woſelbſt er bis auf en heutigen Tag ver-Darum bitten die Endebuntergeichneten das hoch

t Landratsamt alleruntertänigſt, für uns einzutreten,unſer Herr Paſtor Gröhn zurückkehrt zu ſeiner hin aus
erwählten Gemeind.

Beſcheinigt und unterſchriehen: Peter Friedrich Goos.
folgte noch eine Reihe Unterſchriften.

Thora Die fingen ta Jvor ihren Augen; rang nach e h r as Blattin den bebenden b den, da ſtand einem Male die Krhgerſe

in der Tür und bekam einen ſehr roten Kopf.
Paſtor, r haben die Petitſchon. Ja, das iſt

r t z L i W 3 ſo vielt Da e die alte t uns geBm, damit die gente pt. die t in den Ha e das unter chreiben

können. z hat ſich das Ding in der enkſtube
en; es iſt ſogar ſchon ein Fettfleck draufgekommen.

ſieht, wird er böſe. Da hab' ich es hereinnicht forttkommt.
ies Schreiben wäre nicht nötig geweſen,“ unterbrach Thora

geſagt „Jan, laß die„Ja, nicht wahrFinger davon Je allein auseſſen, wenn er ſo7

Laßneunmalklug iſt!“ Nun eiten ſie ich noch dar wer da
bei den Bauern verenge fon ſoll. e die haben i
g r zu tun, als 5 um ungelogte Eier. Jchre ich unterſchreibe das nicht Wenn es noch ſon wäre, aber das iſt doch keine ſtudierte Schrift! Wenn

Herr Doktor ein Rezept ſchreibt oder der Herr Paſtor ſchreibt
einem was auf, das iſt ſo geſchrieben, daß ein gewöhnlicher Menſch
es gar nicht v ſo aus ſind die Buchſtaben. Das da

e dieſes Redeerguſſes W gefunden, ſich zu
s Ni verriet die innere inW gleichenä ruhig und freundlich. Vewogung thre Miene

„Jch wollt Jhnen nur mitteilen,“ ſagte ſie, als die redſeliWirtsfrau einen Angenblick ſchwieg, „daß ich morgen nach See
wig fahre, um meinen Mann wiederzuholen Dann brauchen ſich

mehr wegen der Petttion zu bemühen.“die guten Lente nicht
(Fortſetzung folgt.
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Das Ardeitsblenprodlent

S s hat die ne des eP len r r der Arbeitsloſigkeit aufgeſtellt.
2 e i W ſein als einAusweg aus e in n die re

e i eer r das nen ie
rch rein z x terung der Arten e eher die h

j ers die Arbeitsloſenkriſe,allem die Rotwendnet ein Syſtem ver

leiſtungen für Reparatih t r a hrſteht, damit der e der Beſchäfti ren e
epa rationen

rer s r.um Berufs und Ortswechſel zu e u
Kenſchaffung von Arbeitsg lle für rodirktive K e
auf d eund dur eet i i S und andere ſſemitſgges Körper
ſ e 7 agen ſollen efordert wirde lrinj in Waldbeſte ver r u. a. erhöhterprivaten W et durch den, auch bei igtem atzpveidem öffentlichen zaldbeſitz neue et den el

Arbeitsgelegenheit geſchaffen wird. Außerdem verlangt der Vor

n nngs re ebe e r im des hen

c G

e Es d alſo auch die Annahme des

e Jm c die Goldanleihe,
x 7 ebenſo vent a hlungsmittel wie
7 Goldankeihe und Goldſchatzanweiſungen vo li

gede

r r

aly

at wieder in Eſſen. Nachdem das Fort
in der neuen Form unter dem Namen
Verkaufsvereinigung i

e
iſt, wird das zurückkehrende Syndikat denge in der

jaſchule untergebracht werden.
Herabſetzung des Verzugszinſenſatzes. Der Verband der Dentſchen

Veredelungsanſtalten für baumwollene Gewebe, Leipzig, mit
der Feſt ebung der Verzugszinſen auf einen Wucherſatz von i Prozent

täglich wir uns vor Weihnachten ausführlicher beſchäftigen emtßten,
deilt uns jetzt mit, daß er den Verzug Dir t3 pro Mille täglich herabgeſetzt hat. e ſee Dhgp

Aus der Gewerkſchaſtsbewegung.
Wie ein Kampf erfolgreich geführt wird.

m dem Abſchluß der Lohnbewegung in Oeſterreich.

e e ehe See e errhee e eedem die g idee n avohen Partei von dem
Oeſterreich lernen könnten: Die Art, wie man rvertritt, wie man Kämpfe durchf

Ton

ſchlag Ausbau neuer Kohlenſchächte im preußiſchen Geheimnis des igl demokratiſchen ler nStaat, Ausbau des ſtaatlichen Bergbaues im Sinne eines Oeſterreich beſteht d d ſie vie We ihrer en

ſeit Jahresfriſt in der Den eines Miniſberi egendenVorſchlags. Vidergehn r rn e
für öffentliche Zwecke mit Hilfe privaten und Rentenmarkkredites,

r der beteiligten Stagaten, Provinmeinden und des privaten Kapitals für den Mittellandkangl, Be
ine des Baumarktes durch Herangiehung der
wirtſchaftlich ſtarker Mietergruppen bis zur volben
Friedensmiete unter Vermei des Verſuchs, die Mieten ledig
lich zu ſteuerlichen e und n Nu atez h W  e n. n W S x warenrſchlißzung ausreichender gem ffr ital

aus der nen n e nzügiger Moorkultivierr er ehung Zehntauſenderbrachliegender Arbeitskräfte an S m wie ſie bereits das

e ehe e de eine eingehende Erörterung findet der Gedanke von Arbei

e durch Preisdruck, erprochene Preisabbau infolge der Uebermacht der Kartelle und53 Trurſts. zum Schaden der r und der Kauf
kraft im Lande ſelbſt, nicht eingetreten iſt. Deshalb iſt es un
bedingt g. daß eine geſetzliche Neuregelung dem Reiche
oder einer von beſtimmenden Stelle Recht der unmittelbaren Nachprüfr Nachprifen er Preisford erung von Unternehmen,

die eine beſtimmte Größe ü iten, gibt. Gegebenenfalls muß
die Preisherabſetz durch 273 Anordnung ere an t und der verteuernde handel durch unmittelbare
er Produgenten und Konſumenten ausgeſ chaltet

kommen in einemeſcrrfere len W die V Lenee de Me Artikel auf das

Her Ruck nao nach links.

Das Ergebnis der franröſſſchen Senatswahſen.

W eng 9 Januar. (WTVB.)kfterium des w. icht über die vorgeſtrier n e t Abwei e nt: 16 rvative,20 gemäßigte Repub e aner und raditkale
Republikaner, 360 Radiole und Radikalſogialiſt 4 ſogiali
Republikaner und zwei Sogiatiſtene ſten u ine

m Fpnbgerungen in Japan. Nach Meldv Tokio haben d am Sonnabendabend und ner Zur e n un ee gegen unbewohnte kaiſerPalais geſchleudert Die Bombe iſt jedoch m re errioſen wirr

Wirtſchaftspoſitik.
Die Mark an der Börſe.

Von der Berliner MontagBörſe wird PJn Auszahlung Paris kam heute nicht enfernteſten ſoviel
Material heraus, als noch am Sonnabend. Der Kurs wurde für
Paris nicht unerheblich wieder heraufgeſetzt. Das hängt natur
gemäß auch damit zuſammen, daß der franzöſiſche Frank
e m e Abſchwächung ſich e i e wieder

efeſtigt don gegen e etwa665 G. gegen Paris auf 20,10. We h
nationalen Markt durch die Bank von er Sworden. Allerdi dürften auch die von der framzöſiſchen Regie
rung geplanten aßnahmen gegen den Frankſturz ſtimmungsBe bege den internationalen Markt beeinflußt haben. Auch London

J r en Kabel Neuyork etwas feſter mit 4,3198.
Markbewertung im Auslande zeigt keine nennens

werten r iſt S eher eine leichte Befeſtigung fur die Mark feſtzuſtellen. Aus liegt
unveränderter Kurs von 191 Billionen vorwerden Kurſe von 5838 bis 50 Cent pro Sthion und auch
eine Kleinigkeit höher gemeldet. Aus dem beſetzten Gebiet
man Kurſe von 19 bis 1934 Billionen für das Pfund

Am Notenmarkt wurden Pfundnoten mit 10 Prozent

r cLire mi rozent vepar ieFranken wurden heute voll t i

An der geſtrigen Neuyorker Schluß und Nachbörſe wurde vie
Mark mit einer Dollarparität von 4,7 Billionen bewertet.

Das wertbeſtändige Reichseiſenbahn-
notgeld.

Berlin, 8. Januar. (WTB.)
Mit der zunehmenden Verbreitung der Rentenmark hat ſich in

der Geſchäftswelt vielfach eine Jurückweiſ ung des wen
digen, auf Goldanleihe geſtellten Notgeldes der R

i

hört

zöſi

merkbar gemacht. Um dem r hat die ben
der Vereinigung der Berliner Banken und Bankiers (Stempelver ameinigung) den Üümtauſch in einer zu dieſem wen enen
Umwechſelungskaſſe zugeſtanden, obgleich die Um n
nach der bekannten Verordnung der Reichsregierung erſt von
Aufruf des Notgeldes an beſteht. Da nunmehr die Banken das
wertbeſtändige Eiſenbahnnotgeld nach Möglichkeit an ihren Schal
ern annehmen werden, iſt der glatte Umlauf des Noigeldes ge
ſichert. Bei dieſer Gelegenheit ſei nochmals darauf v r
daß die Reichsbank überhaupt kein Notgeld annimmt, da ſie dies

9

eingeſtellten wichtigen Bauten Es

derer der feſten Währung der ſtrie

des AfaBundes zuwück.) Di

einſetzt und deshalb von ihren Gegnern auch ernſt genommen wird.
s gibt bekanntlich größere Parteien, als die öſterreichiſche iſt, deren

Größe aber im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Macht im Staate
ſteht. Schon politiſche Schulkinder wiſſen, daß es nie auf die
Zabhlder Mandate ober auf die Zahl der Mitglieder ankommt,
über die man verfügt, ſondern auf den Gebrauch, den man von

der dieſen Zahlen zu machen weiß.
Die öſterrei t Arbeiterſchaft hatte im vergangenen Jahre,während der ten Zeit der täglichen Geldentwertung. dasd e x h ſt em rtnpft. Es beſtand darin, n eiwenn
rund eine gleitende Lohngzulage, entſprechend dem jeweilsfeſigeſtellten Ausninß der Teuerung, automatiſch ausgenhtt wurde.

Nach der rer der Krone ſetzte eine große en
ein. A keit und ürzung waren di i FruchtSanierungewerkes für die Arbeiterſchaft. Dieſe Kriſe der Tier

reichiſchen Jnduſtrie, faſt ausſchließlich eine verarbeitende Jndu
iſt nun überwunden. Die Zerrüttung der deutſchen Witt

ſchaft brachte der öſterreichiſchen Jndatſtrie Beſchäftigung und damit
den Wiederbeginn der Konjunktur. Die Arbeitnehmer Oeſterreichs,
deren Lohnniveau während der Kriſenzeit ſtark geſunken war, ver-
m 7 nun eine Erhöhung ihrer Begzüge.

itte Oktober ſtellten die Jnduſtrieangeſtellten ihre
Forderungen erf. Vor den hlen erhielten ſie Zuſagen und
Vertröſtarngen, werl die bürgerlichen Parteien auf die Stimmen
der geiſtigen Arbeiter, der Techniker und Jngenieure, vechneten.
Nach den Wahlen wurde man deutlicher. Am 16. November 1923
wurde der Parteitag der öſtervei iſchen Sogialdemokraten beendet,
auf welchem Bauer die verſchärfte Oppoſition ankündigte.

ie Erregung der Arbeiterſchaft war zu dieſer Zeit bereits groß.
Die Unternehmer ſahen in den Jnduſtrieangeſvtellten den ſchwärhſten
Punkt der Arbeiterfront; Die machkloſen geiſtigen r
ſollten auf die Knie werden, die Niederlage der Hand
arbeiter werde dann von ſelbſt fohgen. Die Unternehmer lehnten
die Erhöhung der Begüge nach dem Kollektivvertrag ab und er-
klärten, nur zu individuellen Erhöhungen bereit zu ſein.
Das bier de r aufrollen. Am 19. November lief das Ul
tima ndugrwang ellten ab. Die Metallarbeiter,die in in einen Lo eintraten, ich mit den
er irre r ins Einvernehmen beſchloſſon, denampfgemeinſam u re Schon e i Zei
der Solidarität zwiſchen Hand Kopfarbeitern vevanlaßte di

Regieru einem, wenn nur en, hverſuch. Und2rnehmer glaubten, hre umgstaktik fortzu r n traten am 292. November die e der

chaft aus.

mit den d r waren. Wenn
dieſer, voverſt r für Wien angekündigte Generalſtreik e
bleiben ſollte, ſo ſollte er in kurzer Zeit auf das Gebiet d

n e r ſuche r S hdi orpoſteng enden Angetallarbeiter zur Sache der Eefamlarbeiterſchaft. gu einer

von Sein oder Nichtſein.
An r Tage ſchrieb die en „Arbeiter-Hektung“: n„Es geht zunächſt un er und e e.Abe Serhe S die Sa 57t Land. Die e ter die Kerntruppe ſere S

T
e ewäre ihr Sieg unſer p.

V.s um ganzenWir kennen keinen Unterſchied 7 geiſtigen und t
arbeitern. Schulter an Schulter zu kämpfen, zwingt uns der eindſelbſt Schulter an Schulter müſſen und werden wir ſiegen.“

ein. Der ſageDieſer h wirkte, ſofort 27e der i ſetzten ſich Be
am

Dieſe Zumnutung wurde h Der chriftlich
J e Bundeskanzler ſah ſich vor vollſtändigeneines mühſam h eeueken Eanierangaverkes ſtehen.

De Wer ellten, die ingwiſchen u r
erung her en waren,der Ware ihren Anmſt Der entſcheidende S a da; re

Vorbereitungen en pf waren getroffen. Vor dem Ernſt

dieſer die e zuſammen. Gs kam nocham gleichen mit den Metallarbeitern, dasdieſe portſtan 7g e Die Generalſtreffrn wurde aber itht auf hoben, ſolange nicht auch der Kampf
l friedenſtellent beendet war. Noch3 Stunden

nach.

e lkr ſich die dann gaben ſie auch hier

Was ziffernmnäßig bei dieſer Lohnbewegung verlangt und erreicht
wurde, fſt verhältnismäßig belanglos gegenüber dem tlaren Sieg
in der Frage: wer mt die Bedingungen der Arbeit in den Be

per
trieben? Der Unternehmer, 4 Herr an e, ober die frei

erung von Orgäniſat g u Oragani-
Der Angriff auf die r eheften von 1918 iſt in dem

„kleinen“ erreich reſtlos abgeſchlagen Die große Partei aber
in dem großen Reich windet ſich in De Ausgzeliefert der
Willkür von Säbel und Geldſack ſind die deutſchen Arbe Arbelter, ſolange

ſie ſich nicht auf die Macht beſinnen, die in ihrer Jahlliegen
könnte, in einer einheitlichen Bewegung unterentſchüofſener Führung.

runo Frei,
Machtkitze).

Daß die Beſtrebungen, die zu gergan ger keinemo en Bedürfnis, dem geſteigertenre l weiter h Sykſpricht: kann mit vielen
kleines, aber draſtiſches Beiſpiel

wird uns wieder mitgeteilt. Bekanntlich wollen die Unter
wehmoer im a e i Scene ebenfalls den Neunſtundentag

da die Gehilfenſchaft ſich weigert, iſt am Ende
voriger e überall in e e ganzen hbeitnehmer ein i uchdrran das Ferant heran und verlangte von ihm die a
daß es von nun an wöchentlich 54 Stunden zu arbeiten be
reit ſo in dieſem Falle würde w 37 voll gearbeitet (der Betriebarbeitete ſeit Wochen verkürgt.) Das Perſonal lehnte es ab, den

infolgedeſſen blieb es bei der vere
ir ſagen: me bei dem Untgen Arvei e h Sander acflige

Neunſtundentag verlangt, oder bei den Gehilfen, diee erſt D. tig für P. r hen verlangen, ehe ſie uich qu einer taäw

Gelbes Buchdruckerpflänzchen. Freudeſtrahl en die Buchdruckpringipale heute durch WTB. verkünden, e in Berlin
Namen: „Nationalverband deutſcher Buchdrucker“ eineneue Buchdruckerorgantſation gebildet hat, deren Geſchäftsſtelle ſich

Deſſauer Straße 19, befindet. Hat Hilfe dieſer gelben Brüder wollen

die Berliner r r r dem geſamten Buchdruckgewerbe denAchtſtundentag rauben die ohnhin ſchon niedrigen Löhne noch
weiter hevabdrücken. Sie dürften ſich gründlich täuſchen.

Aenderung der Dienſtdanervorſchriften.

Am begannen im Reichsverkehrsminifterium die Ver
ndlungen über eine Aenderung der am 5. Auguſt 1922 für die
iſenbahner erlaſſenen vorläufigen Dienſtdauer-Vorſchriften. Die

r rrt Jen Spitzenorganiſationen nahmen vorläufig ar den
handlungen noch nicht teil. Vertreten waren dagegen ſämtliche

Eiſenbahnergewerkſchaften. Da inzwiſchen die Kündigung einzelner
Teile des Lohntarifvertrages durch die Reichsbahnverwaltung er
folgt iſt, wurde auf Antrag der Organiſationsvertreter zunächſt zu
dieſer Frage Stellung en. Schließlich wurden die Ver
handlungen auf Mi vertagt, um den Gewerkſchaften die Mög
e zu geben, unter ſich zu der Angelegenheit Stellung zu
nehmen.

Die halliſchen metanarbeiterfunktionäre zur rage.

Einmütiger Entſchluß zur Zurückweiſung der Unternehmer
pläne. Metallarbeiter von Halle, auf zur Generalverſamm-

lung!
Die Generalverſammlung der Zahlſtelle Halle des DMV.morgigen Mittwoch warf ihre Schatten in der geſtrigen Sitzung

Verbandsfunktionäre voraus. Zunächſt wurde noch in voller Ein
mütigkeit der erſte Punkt der Tagesordnung erledigt. Gröbelb
berichtete über die letzten Verhandlungen mit den Metallindu
ſtriellen. W Abſichten ſind aus den Mitteilungen in der Mon

des „Volksblatt“ bekannt.den Funktionären zurückgewieſen und in einer einſtimmig an
genommenen Entſchließung die Begzirksleitung des DMV. auf
gefordert, ſofort alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, um die
Abſichten der Unternehmer zu vereiteln. Gegen einige Stimmen,
bei einer erheblichen Zahl von Stimmenthaltungen, wurde die
Ortsverwaltung beauftragt, den Schlichtungsausſchuß anzurufen,
nachdem er nach der neuen Verordnung umgebildet worden iſt.

Beim zweiten Punkt: „Stellungnahme zur Generalverſamm-
lung“, beantragte die kommuniſtiſche Fraktion eine Pauſe von 15
r S den Fraktionsvorſtänden Gelegenheit zur Verſtändi-

geben. Die Ausſprache zwiſchen den beiden Richtungenu ans ſintt. Sie verlief aber negativ, da die Kommuniſten erklärten,

al müßten unter allen Umſtänden darauf beſtehen, daß zum Zwecke
der Belebung der (kommuniſtiſchen) Agitation unter den Metall
arbeitern Gröbel den Poſten als 1. Bevollmächtigter aufgeben
pri wer u e ſollte Höcker treten, ebenſo ſollte der

Hehne, ſein Amt an den Kommuniſtenon den 11 Sitzen i in der Ortsverwaltung ſollten

der VSPD. z we i eingeräumt werden. Vone wurde darau erklärt, daß dieſe Vorſchläge eine
Serklä an die wer Metallabeiter wären und
n das bihören werde. ige leidliche r ganz aufe Vorſchläge ſeien keineLiſte wir könnten daraufhin nur mit Aufſtellung einerGrundlage für eine ge

eigenen Liſte antworten.

Eine S der re echlägt als ollmächtigvor. Sie will damit durchaus

Spiehar

e den acht len nichts
eigt hat, die ein Mann an ſolcher verantW We muß. Die in der Fraktions-

Metallarbeiter rufen deshalb die Kol-
e der gewerkſchaftlichen Organiſation am

im olks zu S und ihreZim dem Kollegen Gröbel zu geben. Zwar hat die KPD.Frak-.
tion ihre Haup ion in Reihen der Erwerbsloſen entfaltet
und h wird rig S Mehrheit dermacht es ihrene ihrer nicht geringen Stärke

l Stimmen aufzubringen.ist e m t des Unternehmertums. Ueber

e neuen über die Bezahlunge Pereinbarungen über
u e im und Transportgewerbe iſt in den bür

li

Sie les eine et erſchienen, deren Jnhalt die
kann und jedenfalls auch ſoll. Auf An

beim Arbeitgeberverband
von dort aus zugegeben und er

er eine PropagandaNotiz ſein ſollte.
ſtellt werden, den Arbeitgebern kein

eile der Arbeiterſchaft
d hat, um der Oeffentlich-

eine Berichtigung
e dieſe genau ſo ver
Arbeit

eit ir
Verk

chaft der

Wzugeſtellt; wir werden alſo bald n 2

ö tlichen werden, als es mit der ndesI Im i verweiſen wir den v d Sache geſtern

l erf Die u lvarsportgew tiſſen e ie nicht überOhr gehauen werden. r etwa verſ echungen derVerei müſſen von den Mitgliedern des Deutſchen Ver
kehresbundes ſofort der örtlichen Lei gemeldet werden. Jm
W wird ſich am Dienstag dem 15. abends 388 Uhr,
eine im
ganzen Angelegenveit näher befaſſen.

Veranmwortiich fur voitit un Wirtſchaſt F. Schulfür Feuill und Lokales: Hermann Lange; r ewerk
ſchaft liches Provinz und Sport: Gottlieb Kaſparek; fürden Anzeigenteil: Wilhelm Herzig; ſämtlich jn Halle. S
Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H. Druck: Halleſche Genoſſen-

ſchaftsBuchdruckerei, e. G. m. b. H. Harg 42/44

Sie wurden einhellvg von
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der VSPD.,
eien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
vie der ſozialiſtiſchen en Zuſammen

ünfte im Bezirk Ha le- Merſeburg.
Tekretariat der VSBD. Halle (Seale), Harz

fgebände, 2 Treppen. Fernruf 1028.
Ortsburegan daſelb Fernruf 1039).

Die Beröffentichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nd koſten los, en beſondere Ver
einbarung die aller anderen Vereine

h e werd außerhalb1 a en en nurDohent des Vereinelalentere bekanntgegeben.

Parteigenoſſen! Die Aufklärung der
auen iſt zwingende Notwendigkeit.
ringt deshalb zu allen Veranſtaltungen

der Partei Eure Frauen mit.

ungſozialiſten. Heute abend 7 Uhr imon Situng der Bezirkskvchmiſſion.

NMersebu Dienstag den 8. Janugtrg. 7 Wpk e r im
woli ortſetzung der Verſammlungr die Sie innerdalv der Par ei.

Jedes Mitglied wird gebeten mö lichſt
einen Brißett mitzubringen. Za.lreicher
Beſuch wird erwartet. 4507
D Itzsch Jungſozialiſten. Dienstage Januar, 8 Uhr pünktl.
Mädchenſchule Vortrag des Genoſſ. Dr.
Bacher über Bodenreform. Gäſte
willkommen.

Freitag, den 11. Januar, inBrehna. der Wohnung des Genoſſen
Eſchke Mit lieder Verſammlung. Zaul-
reiches Erſcheinen iſt Pflicht. Mitglieos
fuch iſt mitzu bringen.

Volk
den 12. Januar

Grosser

der vereinigten Regel Klubs.

AchtungIm nen geöFneten Gesehäts

Triftstrasse 7
kaufen Sie sehr preiswert

Kurz-, Weiss- und Woll waren
sowie Stoff-Reste für Anzüge

und Kostüme.

Mansfelder Lande

Arbeitsamt Eisleben.
Petriſtraße 9. Fernſprecher 131

Gewerbliche Abteilung 2) Arbeit-
fuchende: Autoführer, Bohrmeiſter, Bau-
führer, Architekten, Bäcker, Fleiſcher, Buch
binder, Maler, Anſtreicher. Firmenſchreiber,
Maurer, Schloſſer, Jnſtallateure, Zimmer
leute, Sattler, Schmiede, Glaſer Schneider,
Berg Hütten, Salinen, Platz Tagebau-
und Abraumanbeiter, Bauarbeiter, Hand
lungsgehilfen, Bureaugehilfen b) Offene
Stellen Konditor u. Zuckerbäcker, Stell-
macher (mögl. unverheir., nach auswärts).

Landwirtſchaftliche Abtlg. Arbeit-
ſuchende: Dampfpflugmaſchiniſten. Dreſch
maſchiniſten. Gutshandwerker, Aufſſeher,
Hofmeiſter Wächter Geſchirrführer, Tage
löhner. Schäfer, Schweizer und Feld-
arbeiterinnen.

Weibliche Abtlg. Arbeitſuchende:
Arbeiterinnen, Aufwartungen, Dienſt-
mädchen, Frau für Ausbeſſern, Hans-
töchter, Kontorperſonal, Verkäuferinnen,
Waſchfrauen. b) Offene Stellen: Aur-
wartungen, Dienſtmädchen (ältere, mit
Kochkenntniſſen, Gutsmamſell, Haus-
mädchen, Stallmädchen für das Land,
Stütze (ältere, tüchtige), Wirtſchafterinnen.

Der Weansfeider Knappſchaftsverein hat
mit Schreiben vom 31. Dezember 1923
mitgeteilt, daß er mit Wirkung vom 1. Ja-
nuar 1924 ab freie ärztliche Behandlung,
Arzeneien und Krankenhausbehandlung
fur Familienangehörige ſowie für Jnva-
liden uſw. nicht mehr gewährt. Es iſt
deshalb Aufgabe der Gemeinden, für ent
ſprechende Hilfe Sorge zu tragen, ſofern
bei dem Hilfeſuchenden Hilfsbedürftigkeit
im Sinne des Unterſtützungswohnſitzae-
ſetzes vorliegt. Für in Eisleben wohn-
haſte bedurfuge Angehörige von Knapp-
ſchaftsmitgliedern wird das ſtädtiſche Wohl
fahrtsamt not'ſalls eintreten. Sofern in
dieſem oder jenem Falle Krankenhausbe-
handlung notwendig iſt, ſo iſt es ratam,
bei der zuſtändigen Gemeindever waltung
unter Vorlegung der ärztlichen Beſcheini-
gung, aus der erſichtlich ſein muß, daß
Kranken ausaufnahme notwendig iſt, die
Uevernahme der Kurkoſten unter Hinweis
auf auf 8 28 des Unſtützungswohnſitzge
ſetzes zu beaniragen und eine Beſcheimni
gung über die Koſtenübernahme durch die
Gemeinde zu fordern. Das ſtädtiſche
Krankeuhaus in Eisleben nimmt nur ſoiche
Perſonen auf, die entweder einen Koſten
vorſchuß, der die Kurkoſten für mindeſtens
14 Tage deckt entrichten oder eine Koſten-
äbernahmeertlärung einer Gemeinde,
Krankenkaſſe, Berufsgenoſſenſchaſt uſw.
beibringen. Andernfalls muß Zurück
weiſung der erkrankten Perſonen erfolgen.

Eis leben, den 4. Januar 1924.
Der Magiſtrat.
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zum jeweiligen
zweiſpaltig abzüglich 502/0 Rabatt.
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oirkuskind ungeheurer erfolg
stopp besuch gleicht völkerwande-
rung stopp wegen platzmangel
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coogan feiert triumphe und ein-
trifft erst donnerstag stopp gratu-
liere zum besten film
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Volkspark
Burgſtraße 27.
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Bedartsartikel

kauit man nur im
Spezialgeſchäft vei
W Krauig, lederdls.
Reue Promenade 165.

Xirgends kaufen Sie jetzt
villiger und vesser
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als bei

Richard Unlig
Bitterfeld Burgstraße 1

Anter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn
Reichsminiſters der Finanzen wird das

gplermark- Note

hieſigen Kreiſes zum 31. Januar 1924 zur Einlöſung

fallerche benosrenschaftz-Buchgrugere

bei den unterzeichneten Kaſſen

aufgerufen.
Nach dem 31. Januar 1924 etwa noch vorgelegtes

Notgeld wird nicht eingelöſt. Das wertbeſtändige
Kreisnotgeld bleibt von dem Aufruf unberührt.

Kreisspar- u. Crokasse LIehenweran

Hauptkasre Llehenwerda
Zcelestellen Hohenlelpisch und Plesca,

Ziehung unwiderruflich 18. u. 19. Januar

Werthegtändiee

Preuß Staatslotterie

80090 e nnme m Betrage von uuv

450000 Dolla
Golähh50 0O00 s Goldanleſhe
30 0O00 s Goldauleſhe

z 20 000 s Geldanleſhe
5 10 000 Goldanleſho

Ppols ggu u r D77e St far h Los
r Los 4,30 Remtemnark und Porto
zehn Zzehnteal- Lose

h G h a h42 Nantena ar
Preuß. Seneral- Lotterie Direktion

h h Lose zu haben
del aſten gfaatllehen L otterie-Elnnohmern
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Bevor Gie Ihre Einkäufe muchen!!

itte beachten Sie meine Fug tat prüfen
e meine Preiſe. dann ſigunen Sie über

meine Leiſtungsfähigkeit: Empfehle in be
kannter Güte meine reinwollenen Strickgarne
Jumper- u. Jackenwolle, reinwollene Strümpfe
in allen Größen und Farben ſowie mein reich

ſdaftstietel
SsSehnürsehube,
Wachtpostenscuhe,
Filz- u. Lederpantoff.,
Kinderstlefel. Faust-
handschuhe, Holz

schuhe
meist selbst anferti-
gen lassen. nur mit
prima Zutat. empf.
zu billigen Preisen
J. Sternlicht

4584 Ahoer Markt 11.

Voll Heringe

waweger p. 26 51

denn i 30wohnte di 50

cm i 50
Kol Pfefffe

heumartt fichbalie
Geiststrasse 33
Telephon 6658

Kein Ausverkauk,

keine Räumung
und doch

billige Preiſe bei
Hax Schächter

Eisleoben,
Andregskirchpl. 34.

OSTASIEN
AUSTRALIEN

r Personon- und Fraohtveorkohr
Voereanht See al an vorzögliehe Un u K

4

Verpflegung für Reisende aller

mm h.Mahbers Auskunft gvrohNORDDEUTSCIHER

B. K. R. M. R. N.-
e Halle a. S. Lloyd-Roisebureau

L. Sohönlicht Poststraße (Stadl Hewhury

Angssohnetäen Aufbewakren!

Heilung und Feſtſtellung der Krankheiten
auf Grund einwandfr mod Dianoſen
(Geſtſtel. ungsweiſen Sprechzeit 9 bis 11,

v. 2 bis 6 h ev außer Hauſe.
C. V. Degler, Eigleben, Nuübrehe 49

mart) erfolgen. Nach Ablauf der Zahlungs

haltiges Lager in Wäſche und Trikotagen.

Andreaskirehplatz 8-4 323 Fernrut 631.
Engros-Verkant: Nordhausen, Fernr. 1291.Vergebung

der Klempner- und Dachdeckerarbeiten
für die Wohnungsneunbauten an der
Weiße-, Rotzbach- und Artillerieſtraße
am 14. Januar 1924, vormittags 10 Uhr,
im Städt Hochbauamt, Rathausſtr. 6 II,
Zimmer 106. Verdingungsunterlagen im
Zimmer 125 von 9--12 Uhr für 2 Gold
mark das Stück erhältlich.

Halle, den 2. Januar 1924.Städtiſches Hochbauamt. Zigarren Zeitſchriften
und andere

T z Zisaretten Literatur
Die Steuerrolle über die ſtaatliche und alle Arten liefert und Beſtellungen

e e l CLavbake vuſſsStadtſteuerkaſſe zur Ein icht aus. Die Mansf. Volkszeitung
zu zahlende Steuer für November und empfiehlt nimmt anDezember 1928 iſt in der Zeit vom 7. bis
15. Januar, vormittags zwiſchen 8--12 Uhr
in der Kaſſe zu entrichten. Erfolgt die
Zahlung innerhalb die Friſt, ſo kann der
Betrag für November vorigen u
noch nach dem Umrechnungskurs vom
15. November 1928 (800 Milliarden Papier
mark für eine Goldmart) und der Betrag
für Dezember 1923 nach dem Satze
vom 15. Dezember (1 Billion 1 Gold

W. Ghristange,
Volkshuchhandlung, nur Crabenstr. 50.

Bericht der Fleiſchprets-Notiernngstommtſſion am ſtadt.
Schlacht und Viehhofe.friſt iſt für beide Monate der Geldum- Bezahlt wurden am Monlag, dem 7. Januar 1924.

rechnungsſatz des Zahlungstages maß-
gebend. Die Steuer fur bebaute Grund
nücke, die ganz oder teilweiſe vermieter Für 50 e Fleiſchgewicht
ſind, kann in der üblichen Weiſe umgelegt Sattung l. cher 2 miedrigſter| 3. bäufi Gefrierwerden. Ueber die zu zahlenden Monats Brris Vreis vrete fleiſch

ehen dem flichtioen g3 den In Sold marnächſten Tagen beſondere Nachrichten zu.
Dieſe Nachrichten ſind bei der Zahlung 85 50 80 45 50in der Kaſſe vorzulegen. Vom 1. Januar Kühe 80 701824 treten zu dem ſtaatlichen Saxe Jungrinder 85 50 80
noch 20 v. H. ſtädtiſche Zuſchläge. Die S F vSteuer jür Januar iſt beſtimmungsgemäß Saugtälber 100 n Z.bis 15. Jannar fällig. Sie tann dis zum mmer und 90 100
Schiuſſe des Kalendervierteljahres im Maſthammel e be de 90

voraus entrichtet werden. Schoſe à 9 50Eisleben, den 2. Januar 1924. Schweine einſchließl.
Der Magiſtrat. Mittel n. Geſchlinge 100 85 100 80--90
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 8. Januar 1924.

)je Girkungen der neuen Lohnlteuer.
In Nummer 2 des „Volksblatt“ beleuchteten wir die eoretiſcheeite des neuen Steuerabzugs vom Arbeitslohn. Hehl tag es e

ergönnt, mit einigen Zahlen die rigoroſe Art der neuen
Steuer zu belegen. Schon ſeit altersher wird als oberſter Grund
atz für jede direkte Steuer gefordert, daß ſie den wirtſchaftlichen
Lerhältniſſen der Steuerpflichtigen angepaßt ſei. Dieſer Grund
atz war vor dem Kriege ſchon in Preußen nicht genügend berück
ichtigt, da für jedes Kind nur 150 Mk. pro Jahr ſteuerfrei waren.
ber immerhin war die Ge ſamtſumme der Steuer nicht ſo
rückend wie Heute. Jn Frankreich, das vor dem Kriege ſtets in
großer Angſt vor einem kriegeriſchen Einbruch der Deutſchen lebte, P

ar man beſtoebt, um die Luſt am Vaterwerden beben, die Zaer Kinder mit reichlicher Steuerfreiheit zu kedenſen W
inderreiche Väter beſondere Prämien auszuwerfen. Jm neuen
Deutſchland ſcheint man aber anderen Grundſätzen zu huldigen.
ehmen wir zum Vergleich zwei Fälle an: einen mit 18 Mk.

PWochenſobn, und einen mit 27 Mk Wochenlohn. Es zahlt der
edige Arbeiter mit 18 Mk. pro Woche 60 Pf., der verhei-
atete 54 Pf. der mit fünf Kindern 24 Pf. Steuer;
omit hat der Vater von fünf Kindern einen Nachlaß von
ganzen 36 Pf. für ſeine ſtarke Familie. Bei 27 Mk. Lohn
chlt der Ledige 1.50 Mk. der Verheiratete 1,35 Mk. und der mit
ünf Kindern 80 Pf. pro Woche Die Spanne zwiſchen dem
edigen und dem kinderreichen Familienvater beträgt alſo 90 Pf.
re Woche oder für jeden Kopf der Familie 15 Pf. Ob ſich die
väter dieſer Steuer nicht ſelbſt wundern, eine derartige Steuer
eſchaffen zu haben. die auch nicht das mindeſte mit ſozialem
ämyfinden zu tun hat? Angeſichts ſolch lächerlich geringfügigen
Ermäßigungen wäre es doch unzweideutiger und überſichtlicher
zeweſen, lieber gleich gang auf jede Befreiung für Familien
itglieder zu verzichten.
In der zweiten Dezemberwoche letzten Jahres lagen die Dinge

och weſentlich günſtiger. Da zahlte bei dem Lohn von 18 Bil-
ionen 18 Goldmark der Ledige 42 Pf. pro Woche, der Ver

Jeiratete 28 Pf. und der Familienvater war bereits bei einem
Kinde ſſtenerfrei. Bei 27 Billionen 27 Goldmark zahlte
er Ledige 1,38, der Verheiratete 1,18 Mk. und bei zwei Kindern
ar man wiederum ſteuerfrei.

joldmarkbilanzen und Gemeingebetrſebe.
Das Geſetz über die Goldmarkbilanzen bezieht ſich auf Privatirmen. Aber ſeine Vorſchriften laſſen ch r auf

die öffentlichen Unternehmungen des Reichs, der Länder und der
Gemeinden anwenden. Beſonders die Kommunen haben be
züglich ihrer werbenden Anlagen, wie Gas, Waſſer, Elektrizitäts
werke, Straßenbahnen uſtw., die nach kaufmänniſchen Geſichts
punkten zu führen ſind. alle Veranlaſſung, ſich mit dem Jnhalt
dieſes et näher zu befaſſen. Man kann den Gemeinden ſogar
dringend empfehlen, für ihre Betriebe ebenfalls Gold
markbilanzen aufzuſtellen. Dabei braucht wohl nicht betont zu
werden, daß es für einen ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
erſte Pflicht iſt, das Prinzip der Bilanzwahrheit unter allen Um

änden hochzuhalten. Die Buchführung ihrer gewerblichen Unter
nehmungen war niemals die ſtarke Seite der ſtädtiſchen Verwal
eng wofür die kameraliſtiſche Form und die Bindung an den Etat
teils die Urſache, teils der Vorwand waren. Die Aufſtellung der
Eröffnungsbilanz gibt Gelegenheit, dort, wo es nock nicht ge
ſchehen iſt. zugleich eine Buchführung nach kaufmänniſchen Grund
ſätzen einzurichten. Eine techniſch und wirtſchaftlich zweckmäßig
aufgebaute, zuverläſſig geführte Buchhaltung iſt eine der wichtig
ſten Vorausſetzungen für den geſchäftlichen Erfolg jedes
lichen Betriebes.

Die Neu aufſteſlung von Goldmarkbilanzen würde den Gemeinden
auch eine Grundlage bieten, um mit der Anſammlung ord-
nungsmäßiger Erneuerungsfonds wieder zu be
ginnen. Seit Anfang des Krieges hatten die meiſten deutſchen

Städte aufgehört, den Erneuerungsfonds ihrer Werke weitere
Mittel zuzuführen. Die gegenwärtige außerordentlich ſtarke
Kreditnot, in der die meiſten Kommunen ſich befinden, iſt zu einem
großen Teil durch dieſe relangen Unterlaſſungsſünden ver-
ſchuldet. Hätte man die Lebensnotwendigkeiten der Werke nicht
mißachtet und die erforderlichen Mittel für ihre Erneuerung und
Erweiterung rechtzeitig bereitgeſtellt, ſo wären die benötigten
Gelder jetzt vorhanden. Statt deſſen ſind die Städte gezwungen,
Anleihen zu den augenblicklichen ungünſtigen Zins und Tilgungs

aufzunehmen, wenn ſie nicht auf die Fortbildung
ihrer werbenden Anlagen überhaupt verzichten wollen. Wie in
Zukunft der Anleihemarkt in Deutſchland beſchaffen ſein wird,
läßt ſich ſchwer vorausſagen. Wahrſcheinlich wird der Kapital
mangel, der die Quelle aller Schwierigkeiten iſt, ſobald nicht be-
hoben ſein. Deshalb müſſen die kommunalen Werke ſelbſt
für die Bildung derjenigen Kapitalien ſorgen,die ſie für ihre eigene Erneuerung und Erweiterung gebrauchen.
Dies iſt aber nur durch eine umſichtige, konſequent durchgeführte
Rücklagepolitik möglich.

Die ſtädtiſchen Werke erwidern.
Die Leitung der ſtädtiſchen Werke ſchreibt uns Jn Nr. 4 des

„Volksblatt“ wird den ſtädtiſchen Werken in dem Artikel: „Ange
drohte Sverrung von Gas und Strom“ Ruffichtsloſigkeit gegenüber
ſeinen Rbnehmern vorgeworfen. Darauf ſe: folgendes erwidert:

engu wie jedes Privatunternehmen haben auch die ſtädtiſchen
erke die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die Ausgaben durch

die Ernnabmen gedeckt werden. Es hat ſich darum jeder Abnehmer
zur vertragsmaßigen Zahlung verpflichtet Dei der im Oktober
und Pevember einſetzenden Geldentwertung mußten die Werke,
wenn ſie betriebsfähig bleiben wollten, auf den ſofortigen
Eingang der Zahlung dringen. Den größten Teil der Ausgaben
erſlinger. Kohle und ſonſtiger Betriebsſtoff. Sie wufzten auch
von den Werken wertbeſtändig bezahlt werden. Der Magiſtrat hat
darum dem Antrage der Verwaltungen auf kurzfriſtige Zahlungen

ungsb

Zweites Blatt.

ugeſtimmt. Es mußte nun darauf geſehen werden, daß diee ingunger ſo rückſichtslos ſie t
gehalten werden, wenn nicht ein gr
entiteben ſollte. Zuſchüſſe aus der
der Allgemeinkeit getragen werden.
keiten ſind ber derartigen Notmaßreg

Wie der in jenem Artikel erwähnte Fall liegt, kaWerk keute nicht erörtert wer J teat, kann durch das
worrlichen Jnſtanzen Vecbenſch
die durch die Preſſe damals an gekünd
lungsvrern er

werrung geſchützt.

„Krieg“ wirtſchaft bei der Poſt.“
Auf Grund des S 11 des Geſetzes über

1874 erſucht die Oberpoſtdirektion um Au
tigung zu dem Aufſatz
Blatt der Nr. 303 vom 29. Dezember 1923:

„Zur Durchführung der
poſtdirektion, um rechtzeiti
geordneten Matznahmen her
reicher Beamter
ſämtlichen Hilfekr
es ſich leider nicht

ſucht worden.

1922 (RGVl. S. 982)
Abſendung des

verwaltung infolge

worden ſind.“

Die Oberpoſtdirektion beſtreitet alſo die Richtigkeit eines ſehr
weſentlichen Teils unſerer Veröffentlichung nicht: z. B
Mehrzahl der abgebauten Kriegeverletzten Schwer
digte ſind und daß die einſchneidenden Maßnahmen am Weih-
nachtsheiligabend vorgenommen wurden. Wenn die Ober
poſtdirektion die Aufhebung der Paketzuſtellung in Halle mit der
Geringfügigkeit der Haushaltsmittel begründet, ſo führt ſie ja den
Grund an, aus dem auch der Perſongalabbau erfolgte. Der
Perſonalabbau und die verfügte Paketabholung ſtehen alſo minde
ſtens in einem mittelbaren Zuſammenhang.

Auf zu den Ortsbezirksverſammlungen!
Am Donnerstag, dem 10. Januar, abends 8 Uhr, finden

Ortsbezirksverſammlungen
ſtatt: Ortsbezirk 1: „Volkspark“; Ortsbezirk 2: „SportReſtau-
rant“, Goetheſtraße 25; Ortsbezirk 3: Gewerkſchaftshaus; Orts-
bezirk 4: Pätzold, Charlottenſtr. 19; Ortsbezirk 5 und 6: Anders,
Alter Markt 33; Ortsbezirk 7: Leuchte, Wörmlitzer Straße 97;
Ortsbezirk 8. wie im letzten Mongt.

Da in allen Verſammlungen ſehr wichtige Punkte auf der Tages
ordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen aller Mitglieder dringend not
wendig. Trinkzwang beſteht nicht.

Der ankündigte

Die dortige Annahme,
Schwerbeſchädigten erſt nach

„;„-„JWF„„„

aft ablegen.

gerung oder Unmogkichkert
überhaupt nicht eingetreten iſt
wollten oder konnten 10 Proz. der Abnehmer
nicht nachkommen. Weiter ſteht aber
diejenigen, denen es nicht möglich
r.uſw.) nicht rückſichtslos vorgegangen irüfung der Zahlungsu r
entgegengenommen.
trotzdem die Prüfung
nur mit den nach der
tragsmäßigen Mitteln verfahren werden.
nur in ganz vereinzelten Fällen,als im normalen Verkehr vorgekommen. Hierbei
un Male auf die Benutzung der Gutſcheine

abei wären beide Teile, Lieferant und Ve

Kriegsbeſchädigte,

A

Reichsverordnung

ſich umgehen laſſen, auch
befindlichen Kriegsbeſchädigten den Die
zeitig iſt die Hauptfürſorgeſtelle für
Kündigung eines ſolchen um ihre 8

Frauengruppe.

Unterhaltun
dem 9. Januar, abends 74 Uhr, findet
ſtraße, nicht in „Stadt Dresden“ ſtatt.

Arbeit der Feuerwehr.
Geſtern vormittag wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück

Thomaſiusſtraße 5 gerufen, wo durch einen undichten Schornſtein
im Erdgeſchoß die Balkenlage und Dielung in Brand geraten war.
Um an den Brandherd zu gelangen, m
abgetragen werden. Das Feuer konnte ſode ittels r
löſcher unterdrückt werden. Nach einſtündiger Tätigkeit war jede
Gefahr beſeitigt. Heute morgen gegen 7 Uhr wurde ein Kom
mando der Feuerwehr nach dem Grundſtück Kurallee 8 gerufen, wo
beim Auftauen einer Heizungsleitung die Dachſchalung eines An
baues in Brand geraten war. Jnfolge der rechtgze
des Feuers konnte es noch im Entſtehen unterdrückt werden.

auch erſcheinen mögen, ein
oßer Shaden für die Werke
ämmereikaſſe müſſen dann von
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eln unvermeidlich
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Kriegswirtſchaft bei der Poſt“ im zweiten

Perſonalabbauverordnung hat die Ober
ie vom Rejſchspoſtminiſterium an

zuführen, neben der Verſetzung zahl
in den dauernden und einſtweiligen Ru
äften ihr Dienſtverhältnis gekündigt. Dabei hat

den unter den Hilfskräften
nſt aufzukündigen. Gleich-

beſchädigte bei jeder
uſtimmung zur Kündigung er

daß die Kündigung von
chwerbe n erſt nach erfolgter Zuſtimmung der Haupt-

fürſorgeſtelle zuläſſig ſei, iſt nicht zutreffend; nach S 18 des Ge
ſetzes über das Verfahren in Verſorgungsſachen vom 22. Dezember

läuft die Kündigungsfriſt von dem Tage der
Ab Antrags an die Hauptfürſorgeſtelle; die Zu
ſtimmung zur Kündigung braucht alſo vor Ausſpruch der Kündi-
gung nicht vorzuliegen. Unter den insgeſamt in Halle gekündigten
110 Hilfskräften und Telegraphenarbeitern befinden ſich 33 Schwer
beſchädigte, deren endgültige Entlaſſung übrigens noch nicht feſt
ſteht, ſondern von dem Ergebnis der Verhandlungen mit der Haupt
fürſorgeſtelle abhängig iſt.

Die Aufhebung der Paketzuſtellung in Halle hängt mit dem
Perſonalabbau überhaupt nicht zuſammen; ſie iſt, wie der Schrift
leitung mit beſonderem Schreiben vom 28. Dezember 1928 III mit
geteilt iſt, lediglich darauf zurückzuführen, daß der Reichspoſt

olge der überaus mißlichen Wirtſchaftslage des
Reichs nur geringfügige Haushaltsmittel zur Verfügung geſtellt

beſchä-

in folgenden Lokalen

Der Vorſtnd.

abend am Mittwoch,
Streicher, Olearius-

te ein Ofen vollſtändig
nun mittels Handfeuer

itigen Entdeckung

Dienstag, den s Januar

Das neue Geſprächsthema.
Bisher gab es auch beim redſeligen Mitteldeutſchen faſt nur ei

Geſprächsthema, die Teuerung, und im Anſchluß daran die Steuern.
Jetzt hat ſich glücklicherweiſe ein neues gefunden: Das Wetter.
Jn jedem Menſchen ſteckt ein Stück Wetterprophet, nur hält der eine
ſeine Weisheit mehr zurück als der andere; alle ſind aber begierig,
einen Blick in die Zukunft zu tun. Da ſprudelt es denn los von
bärtigen und bartloſen Lippen jeder weiß eine unfehlbare Wetter
prognoſe. Am beliebteſten iſt der Hinweis auf den Mond und deſſen
Einfluß: „Bei dem Vollmond ſt ſtets kaltes Wetter“ dabei ver
wechſeln die Leute Urſache und Wirkung: Weil es kalt und klar iſt,
iſt der Mond gut zu ſehen. Jn Wrklichkeit hat der Mond mit der
Wettergeſtaltung nichts zu tun. Beliebt ſind auch die Anzeichen die
der im Körper des Berreffenden umherwukende Rheumatismus an
die Hand gibt. Das ließe ſich ſchon eher hören, wenn man nur
wüßte, in welchem Sinne ſich das Wetter ändern wird. Die Wetter-
vorherſage iſt leider noch ein ſehr ſchwieriges Gebiet, auf dem ſich
einzelt?e Fo ſcher durch mühevolle und umfaſſende Unterſuchungen
ein Urteil wohl kaum erlauben fönnen, das aber dem Laien doch ein
Buch mit ſieben Siegeln iſt. Trotzdem muß es freudig begrüßt werden,
daß ein neues Geiprächsthema gefunden iſt, und zwar liegt das daran,
daß es ſchließlich nicht gerade erfreulich war, immer die Schmalz-
und Fleiſchpreiſe erörtert zu hören, wenigſtens nicht für diejenigen,
die zurzeit auf ſolche „Genüſſe“ zu verzichten ſich genötigt ſehen. Und
deren ſind mehr, als man gemernniglich glaubt.

Sparſamkeit in der Verwaltung.
Eine allgemeine Verfügung des preußiſchen Jufſtizminiſters.

Die überaus ernſte Finanzlage des Reiches und der Länder, die
auch zu ſchwerwiegenden Eingriffen in die beſtehende Gerichts
werfaſſung und das gerichtliche Kerſahren genötigt hat, erheiſcht auf
ſämtlichen Gebieten der Rechtspflege und der Juſtizverwaltung bis
zu einer Beſſerung der gegenwärtigen Verhältniſſe die unbedingte
Herabminderung aller Ausgaben. Die der Juſtizverwaltung für die

eit bis Ende März 1924 noch zur Verfügung ſtehenden Mittel ſind
o knapp bemeſſen, daß ſie ſelbſt zur Deckung ſolcher Ausgaben nicht
zureichen werden, die unter gewöhnlichen Verhältniſſen noch als un
bedingt erforderlich angeſehen worden wären. r einer allgemeinen
Verfügung macht es de halb, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, der Juſtizminiſter allen Behörden und Beamten zur Pflicht,
darauf zu achten, daß durch ihre Maßnahmen nicht Ausgaben veran
laßt werden, die zur Aufrechterhaltung der Rechtspflege und der
Juſtizverwaltung für die allernächſte Zeit nicht unabweislich geboten
ſind. Jn dieſem Zuſammenhange werden genannt alle Neu-
anſchaffungen, Ausbeſſerungsarbeiten uſw., Dienſtreiſen und Ver
ſetzungen und eine Reihe von Maßnahmen auf dem Gebiete der
Strafanſtaltsverwaltung.

Das preußiſche Notgeld als Zahlungsmittel. Der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt: Verſchiedene Anfragen geben Ver
anlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß wie die andern Reichsbehörden
auch die Reichspoſtverwaltung das wertbeſtändige Notgeld
des Freiſtaates Preußen grundſätzlich in Zahlung nimmt. Nur
ſoweit Einzahlung in Rentenmark ausdrücklich vorgeſchrieben iſt,
alſo im Poſtſcheckverkehr und Rentenmarkpoſtan-
weiſungsverkehr, wird das Notgeld nicht angenommen. Zur
Erleichterung des allgemeinen Zahlungsverkehrs ſind jedoch alle
ſtaatlichen Kaſſen angewieſen, ſoweit dies die Geldbeſtände ge
ſtatten, jedem Anſuchenden auf Wunſch das preußiſche Notgeld in
Rentenmark oder Papiermark umzutauſchen.

Fortfall der Vorſchußzzahlungen auf die Erwerbsloſen
unterftützungen. Nachdem durch Einführung der Rentenmark und
Senkung der VLebensmittelpreiſe der Geldentwertung Einhalt getan
worden iſt, fallen die Vorausſetzungen für die wöchentlichen Vorſchuß
zahlungen auf die Erwerbsloſenunterſtützungen fort. Unter Auf-
hebung ſeines früheren Erlaſſes ordnet daher, dem Amtlichen Preußi-
ſchen Preſſedienſt zufolge, der Wohlfahrtsminiſter in einem neuen
Erlaß an, daß die Erwerbsloſenunterſtützungen wie früher nur noch
einmal wöchentlich gezahlt werden. Die Zahlungen ſind auf das
Wochenende zu r am beſten auf Sonnabend, jedoch nicht auf
einmal, ſondern in Abſchnitten, um Störungen zu vermeiden.

Geſtohlenes Gut. Bei der Kriminalpolizei befinden ſich ein
älteres Fahrrad mit Freilauf, nachlackiert, ohne Marken und Fabrik
nummerzeichen, ſowie einige elektriſche Klingeln in Verwahrung. Die
Sachen rühren von Diebſtählen her. Die unbekannten Eigentümer
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 67, zu melden,
wo die Sachen zur Anſicht ausliegen. Anfang November ſind in
Nietleben 6 werße, faſt neue Herrenoberhemden, z. T. gezeichnet L. P.
mit feinem Piqueeinſatz gefunden worden, die aus einem Diebſtahl
herrühren dürften. Der unbekannte Eigentümer kann die Hemden
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 67, in Empfang nehmen 8

Berkehrsſtörung. Am 7. Januar vormittags riß bei einem
Laſtkraftwagen in der Gr. Steinſtraße die Antriebskette, ſo daß er
betriebsunfähig wurde. Dadurch wurde der geregelte Straßenbahn
verkehr auf eine halbe Stunde unterbrochen. Er wurde durch Um
ſteigen weitergeführt.

Wem gehören die Geldſcheintaſchend? Anfang Dezember 1928
ſind auf der Toilette eines Kaufhauſes in der Gr. Urichſtra
mehrere geleerte Geldſcheintaſchen eine enthält eine Nickelbri
im Futteral des Optikers Gödecke, Poſtſtraße 9/10), gefunden wor
den; ferner ein ſchwarzer Pompadour mit Franſen. Die Gegen
ſtände rühren zweifellos aus Taſchendiebſtäheln her. Geſchädigte
werden gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4,
Zimmer 87 oder 38, zu melden. Dort liegen auch die Gegenſtände
2 De phener, Hente, Denotag, 32 Uhr geht um ehren

Stadttheater. Heute, Dienstag, geht zumMale Slobodas Luſtſpiel „Am Tee in Szene. Mittwoch: „Die
luſtigen Weiber von Windſor“. Donnerstag: „Minna von Barn
belm“. Freitag (in neuer Einſtudierung): „Die toten Augen von
Eugen d'Albert. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen
VoßßAndree. Böhmer, Böcker, Michaelis und die Herren Herzmann.
Berghof, Müller-Raven Abeck. Szeniſche Leitung: Hans Siegle;
muſikaliſche Leitung: Fritz Volkmann. Sonnabend: „Flachsmarn
als Erzieher“. Sonntag nachmittag 3 Uhr kommt das ih t
märchen „Der Froſchkönig“ noch einmal zur Wiederholung. AmAbend: „Tote r enes ontag: „Minna von Barnhelm“.
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An e Unterderrue ung Orizeeremne:

Auf Anordnung des Poſtſcheckamts dürfen Einzahlungen auf das
Poſtſcheckkonto nur noch in Rentenmark vorgenommen wer
den. Einzahlungen auf das Poſtſcheckkonto in Papiermark werden
von der Poſt nicht mehr angenommen Die Zahlkacten, Ueber
weiſungen und Schecks müſſen auf Rentenmark lanten, ebenſo muß
der Betrag in Rentenmark-Scheinen eingezahlt werden.

Wir bitien die Unterbezirke und Ortsvevreine, dieſe Aenderung
genau zu beachten und Einzahlungen auf unſer Poftſcheckkonto nur
noch in Rentenmark zu leiſten. Jeder Kaſſierer hat ja auch jetzt die
WMöglichkeit, die Papiermarkbeträge in Rentenmark umzutauſchen,
ſo daß er bei der Einzahlung des Geldes bei der Poſt keine Schwie
rigkeiten hat.

Außerdem bitten wir zu beachten, daß die Anſchrift bei Eingah-
lungen auf unſer Poſtſcheckkonto lauten muß

Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei, Bezirkkverband
Halle (Saale), Nr. 875 75.

Zahlkarten mit dem Aufdrucke: Sozialdemokratiſcher wir
Bezirksverband Halle (Saale), dürfen nicht mehr ver
wandt werden. Die Bezirksleitnng.
Unterbezirkskonferenx Sangerhauſen Eckartsberga.

Die Unterbezirkskonferenz für die Kreiſe S und Eckarts
berga, die am Sonntag, den 6. Januar, in Sangerhauſen tagte, bildete
den Anſtakt zu den nterbez erenzen, die in den nächſtenWochen im Bezirk dalle Merſeburg ſtaltfinden werden. Die

durch die a J infolge der

begrü
Die Konferenz beſchäftigte ſich mit der zolitiſches Lage und der

Taktik der Partei. Zu dieſem Thema wurde ein Referat des Genoſſen Srters (Halle) und ein Korreferat des z Wenoſſen Schulz
(Halle) entgegengenommen. An die beiden Referate, die in erſRörfender iſe das W und Wider der Oppoſition und Frattions-

mehrheit behandelten, ne lebhafte Ausſprache, die
in außerordentlich ſachlicher Weiſe geführt r An der Debattebeteiligten ſich abwechſelnd ein Sekſreter ber Oppoſition

Befürworter der Mehrheitspolitik. Zu Worte kamen die Ge
aſparek, Waentig, Wald mann, Dreſcher, BrüGründlich, Garlepp und Sarfätt Sog ehe

einer Rerolution wurde nach Entgegennahme der Ab
ſtand genommen

Eine lebhafte Auseinanderſetzung s es noch vor der WahlDelegierten zum Bezirksparteitag Sei nſtimmiger er
eines Antrages SchulzHalle, die beiden legierten aus der
der Anweſenden unter chtigung der de Richtungenwählen wurde mit ehrheiu b für den KreisSangerhauſen den Genoſſen S See Da
der Kreis Eckartsberga, wahrſcheinlich durchwar. wurde oſſen, 4 Ortsverein
erhindert, nicht vertreten war

terten zumn Tr aus ſeiner
arteitag entſenden.e ſt ſchon weit v rS zum Aufbruch n x e zu uß der Konferenzſchritten werden. Geno Vrugf loß e mit einemDinweis auf den guten Verlauf eeeh und knüpſte die Hoffnung

daran, daß ne dazu beigetragen haben möge, die Parteiorganiſation

im Unterbezirk mit uenem Veben zu beſeelen. R.

Merſeburg. Jugend in Gefahr Von den Sltern
beiräten wird uns geſchrieben: Trotz aller Einwände, die bei den
verſchied erſten rden in den letzten Tagen gemacht wurden,
iſt es nie oder ſelten gelungen, eine ung der Beamten
abhauverordnung zu erreichen. Das bhann und darf fich die gefamte Elternſchaft nicht bieten e es muß eine Welle des bei
Proteſtes über das gange brauſen, um u Jugendunſere nung Skunt zu ſchützen, um e im Dunkeln

zuguführen.
denn es iſt kaum n welche unſereterernährten Kinder ein überfülltes, r
t muß. Darum müſſen alle Eltern, ja alle inwohner
einen flammenden Proteſt gegen den Abbau einlegen, muß alles
in der am Donnerstag, dem 10. Januar, in der Wilhelmſchule
(Al:enburger), abends 8 Uhr, feſtgeſetzten Verſammlamg erſcheinen.

Merſeburg. Die r des Korreſpondenten“ wird in en der Zuſchrift, die uns von einem
Gewerkſchaftler zugeht, d illuſtriert: Der an ſeinen e
manieren rühmli bekannte „Merreburger Korreſpondent“ ſcheint
die Schieberia gut überſtanden zu haben und ine nun für einen
Teil des Verdienſtes eine wöchentliche Bil t
in der Nummer gibt man die Richtung an,gegen die Arbeiterſchaft, welche leider noch einen erhebuchen

Leſer jenes leig ſtellen, Zu e e ſoll, e
bei den finanzkräftigen Gönnern n nſt zu geraten. nBild zeigt d el von 1923, dabei ten auf den Grabdi einen Fauſtſchlag ins ſe3 Arten be

Eine Verhöhnung ſchlimmſter Art Ziele der Arbeiter
ſchaft wird hier getrieben. So lautet Jnſchrift: i z ht

nter-der Achtſtundentag! n vergiftete ſich dnrproduktion!“ Gut gebrüllt, werben die Ausbeuter dem
egernfen und ihm We neni nſch fürtſtung in klingender a brauchen „Lenutemit erſtklaſſigem Ruf in der e en Anvpreiſu

d wiſſen von Produktionsſabotage o teuerdrückebergerund dergleichen Dingen die uon weiß. Die Brillengläſer des Vegere ſcheinen ziem

lich undurchſichtig zu ſein und ſo wollen wir n offen,daß bei der Revue 1924 auf dem

hie ehe Se ehe Bee eudien vo
diger Arbeitszeit, trotz der leichteſten nung nichtkonnte. Einige weitere en be nrit anderen „Hier
ruht der Fimmel von 1918 entl hat bei dem Entwurf der
Jnſchrift nicht das Bild derbt, wo alles T ed e e od aſer gewißgeſagt der Demokraten
Oberflächlichteiten ſtellt das Bild einHherſnrpcgtn auch zu verehen, da

Verhöhnung eben demJchregenn dir Unterlage

ahr ie Un zurder eburger Korreſpondentfamilien inſolge ſeine n l. wir inzwiſchen feſt
geſtellt haben, betr andere bärgerlicheunſeres e u Wer en r. als wirk
ſames Zug e en n rGenoſſen Vieſe Tilſadh Fern e rin
ihrer Betrachtungen. Redaktion Volksblatt

a Slittenfahrt geh

dere

u J. t

l

c e

Merſeßurg. Eine Schritkenfahrt, Wie kekehte e nene
hlitten mit Pferden aEine Anzahl Kinder wo die Jnſaſſen konnten ſich aus

Bad retten. Hil eite i e ein me er r aſſere e der Umſicht d r rein Maſſenunglück verhütet wurde, denn was wäre geſchehen, wenn
die Hunderte von Menſchen, die nach der Ei W ſtrömten,
i gurüchgehalten werden konnten. Der Zuſchaper tte ſich eineſtarke Erregung bemächtigt es waren nicht gerade eiche ien,
die die Uebermütigen zu hören b ekamen.

Merſeburg. Der Gotthardtteich iſt zugefroren und trag
fähig. Ein reges Leben hat ſich in den letzten Tagen auf ihm ent
wickelt. Bei iſcher Be nach eintretender Dunkelheit
kann dem Sport bis in die igt werden.Auch ein Winterſportverein, der am Sonntag ſgenommen hat, hat fich ildet. Doch alles e mit Geldkoſten
verkmüpft und viele mi e Sportler gibt es, die d dem2 tummeln möchten Konnte daher auch in dieſem re,

o m h n h Bahn für ſolche zur Ver52 geſchehen ſein ſollte, dann ſchnell, wieder gegondelt

Merſeburg. Was war der Grund Jn lakoniſcher Kürge

meldet der „Korreſpondent“, daß der Jnvalide E., der an jahrelanger Krankheit litt und die letzten Wochen an das Bett gefeſſelt
war, ſeinem Leben ein Ende geſet hat. Anwohner ihn in
der Stube erhängt vorgefunden. Jn der Wut. e esnicht mitnehmen konnten, zerſchlugen Diebe alle Sachen, di
e und h S waren, in dem Stellwerk der LeunaC

dieſes Stelltwerk iſt bereits das drjttemal einh worden.
apitz. Ein „Kommuniß-“ als n gro ninderatsſi

um ſo Bgp cher Jnaterefſſen. Die erſte Geme
neuen Jahre war auf einen Dringlichkeitsantrag desr Getverbeler ufen worden. ngehlrh Abergeugrer
K tatſächlich aber beteiligt an einemBaum auf kapitaliſtiſcher Grundlage, hat als Gemeinde
vertreter wur woch die eine Mittel und Wege zu finden,
die ihn von der Za ſ an die Gemeindefrei machen. l die Jntereſſen der Gemeinde im

mitßten, t er ſich als gu r

e für den Turng Berv D eina d. Va a ſchließlich

len verſorgung durch
n geſichert erſcheint, ihren Betrieb in vollem Umfang heute,

Achtſtundenienstag, wieder mmen. Der Kampf um den reibet der in den G des Bitterfelder Revier iſt. her e guvenes e et mit unverminderter Schärfe weiter. Die Arbeiterſchaft iſt ent v r her zum mmnen. iſt die Buch
Unternehmerdiktat den ſchärfſten Widerſtand ent ein einziges e r e e h ich wie vor

gegenzufetzen. einigen Jahren ſeltene Schauſpiel eines ahrloſen SpazierGSreppin. Oeffentliche Verſammlung. Die von unſerer ganges vom Travemünde aus über die Bucht nach den
Partei einberufene öffentliche Verſammlung am 5. Januar war ſe x
gut beſucht. Genoſſe Wielepp e als Referent ſchilderteeinfacher. verſtändlicher Weiſe die errſchenden Wirt
ſchaftskriſe und der dadurch geperietaſene Ve e cdternngen für
die Arbeiterklaſſe. Die Macht der Arbeiterklaſſe könne nur durch
tiefgründige Aufklärung der Arbeitnehmer über die verſchiedenen

uſammenhänge unſerer Volkswirtſchaft mit Fragen der inneren und
ußeren Politik geſtärft werden, denn nur dur

Dinge könne das Proletariat zu einer richtigenvia kommen. Jn der Diskuſſion ſprachen außer dem Genoſſen
Wilhelm Borrmann noch drei Kommuniſten. Während Sittner geheur
und Weiske in anerkennenswerter Weiſe ruhig und ſachlich ſprachen,
bewegte ſich Becker r in der verwilderten Form, die uns in den
vielen mmlungen leider nichts Unbekanntes geworden iſt. Er
fand denn auch wwoſenden Beifall bei ſeiner Sprenggarde, die, als
Genoſſe Wielepp ſein Schlußwort beginnen wollte, die Jnternationale
z ſingen anfing. Doch die damit verbundene Abſicht, unſeren Re Die

enten mundtot S n 17 der diesmal nicht. Genoſſe Wielepp
appellierte an ſſion aufgetretenen KommuniſtenWeiske, der e wie Sachlichkeit des Referates anerkannt

atte und

e zu felept fein
ee i dann Wara erſammlungstertne Tzaderen Mehrzahl h in verblieben war, zu Ende

Mit einem geh auf die Sozialdemokratie wurde die

z sehchloſen it ihrem können wir zu

Kenntuis dieſer
nwendung ſeiner

frieden f ein.

leger Ekte rats Bekt t
e am h im Konſu e n
ne r einer r W Wie nw e e im Komumagte

Waſſer. Her Lehrer

feine die StöSke kam 279 T gern dieſem
en

rnentſchieden gegen e en in der Schu
ſeren Finder, ſowohl in heſuntkenlcher als

z r r Schaden c
wi r die B u ie i end her

iSchaden e eiske über die n in
führungen fanden reichen Beifall. An Vortrag ſchloß ſich eine
rege Ausſprache im Sinne des Vom Vorſitzenden wurde
noch beka eben, in der en Elternverſammlung einVortrag über die gef echt liche der Kinder gehalten
werden ſoll.

Pieſteritz. Schwarzweißrot bis in den Freitod! Weil
er von dem Unternehmertum entlaſſen werden ſollte, vergiftete ſich
hier der Laborant Schenk. Jn einem Briefe an die Direktion hatte
der Verſtorbene gewünſcht, man möge ihm einen Kranz mit ſchwarz
weißroter Schleife auf den Sarg legen. Er war des Jungdo
Ordens. Dieſe Tatſache macht die Schrulle des ſchwarzweißroten
Sonderlings verſtändlich.

Mansfelder Lande.
Eislèeben, den 8. Januar 1924,

Ende der „Kohlenferien“. Die Nachrichtenſtelle des Magiſtre
teilt uns mit: W das Eingeſandt in der „Eisleber Zeitung be

Kohlenferien wird erwidert, daß vorausſichtlich inEinlegundieſem Wie keine mehr eingelegt zu werden brauchen.,
Allerdings hat ſich der M er gezwungen geſehen, von den Kohlen
beſtänden der Oberrealſ einige Hundert Zentner Koks zu ent

um damit den Betrieb2des ſtädtiſchen Krankenhanſes ſicher
iſt mit weiteren Beſchränkungen des Schulbetriebes,h er Volksſchulen, kaum zu rechnen.

Städtiſche Kleingärten. Dem Magiſtrat iſt es aclunggen, von
der Domäne He ca. 20 Morgen Land von der ſog. Großennicht Schweinslohe, in t Flur an der Straße nach Biſchofsrode
lege zur Herrichtung von Kleingärten pachtweiſe zu ertverben,

eits eingetragenen Kleingartenbewerber, welche von dieſem
Plane einen Kleingarten zu lten werd di en Bineter 18 des dathatſes bis gut 16. Jener h ehe

Aus der Jugendbewegung.
Generalverſammlung r S. hae.

e e t ans Kohlenſteine mitgebracht werden
len. Auch nun der Vorſend an ti unS e d en van e b h an ehe freie

8. Januar: e Donnerstag, 10. Januar Leſen, 18. Januar

e See Sie a
Aus aller Welt.
Die vereiſte Oſtſee.

Lübeck, 8. Januar.

v e und der holſteiniſchen Küſte. Von
Tra a e man fern am Horigont kleine beweglichereren es ſind onen, die über die Bucht nach Neuſtadt in
Holſtein „eiſen“, um dann auf dem Rückwege das winterliche Pano
rama an den Seebädern Haffkrug, „Ti Nien
dorf entlang zu genießenWie ber e Stockholm gemeldet wird, kommt jetzt die nor

gefahr herangezogen Während die Häfen auf ſchwedi
finniſcher und eſtländiſ- her Seite bis weit ins Meer hinausvier ziehen in dem noch freien Fahrwaſſer der Oſtſee un

von Treibeis von Norden nach Süden. Sie kommeg
llig vereiſten Bottniſchen Meerbuſen,u an den Alandsinſeln vorbei und vereinigen ſich dort mit

mächtigen Eisſchollen aus dem r Meerbuſen. Dasſchtrimmende teis iſt ſtellenwei r Dieſer
Gefahr gegenüber iſt die iffahrt und Fiſcherei eingeſtellt worden

en Ausläufer dieſes nordiſchen We u bereits über died nſel land hinausgelangt und haben 1 die deutſchen

ten, ſo bei bis Rügen erreicht.emel, Köni rg,Die Eiswälbe verſperren auch t zum Rigger Meerbuſen,

Der Untergang der „Dixmuide“.

v der Paris, 8. Januar.e Leiche des Kommandanten serſtörten Luftſchiffes „Dixmuide“ iſt nach der Leichenfeier für den in tvagiſcher er

gekommenen Offizier in Toulon, die auf Staatskoſten veranſtaltet
wurde, auf Wunſch des Vaters, des Oberſt du Pleſſis, durch Mili

r unterſucht worden. Es wurde artelt, daß alle Glieder

S daßi lb angenommen, ie „Dixmuide“ vomr und ein Teil der Mannſchaft
rer des Sch in die Tiefe geſtürzt iſt.

en worden. Die orſchung
üſte wird fortgeſetzt.Eine Giſenedeſſee t in Budapeſt. Die Polizei in Budapeſt ver

en namens Julie Cſobot unter dem Verdacht,
im Laufe der le ig Jahre zahlreiche Giftmorde begangenDie erge Unterſuchung hat en, daß das Mäd

n vie t d während ihrer Beziehungen einem ge
g wien, Voit tte, die Frau und die er PhilippEnt Pollaks w in ich auch noch andere Perſonen mit Hilfe

van Gift getötet hatte. v
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